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Kriſenrummel.
Die Kriſe in der Beratung des Betrlebsrätegeſetzes, die über Nacht

zu einer Regierungskriſe auſgepulvert wurde, verdient noch einige all
gemeine Bemerkungen Die verſchiedenen Meldungen über die gefähr
liche und noch gefährlichere Zuſpihung der Lage haben im Auslande,

wo man eine Regierungskriſe nach den eigenen Verhältniſſen beurteilt,
eine falſche Vorſtellung von dem erwecken müſſen, was bei uns eigent
lich vorging, und auch im Inlande war man nicht überall von Agnbe
ginn über die Stellung kar, die man zu den Ereigniſſen einzunehmen
hatte. Gewiß war es richtig, daß der Beſtand der Regierung und die
Koalition der drei Mehrheitsparteien in Frage geſtellt wurde, wenn
ſich eine Einigung nicht hätte herbeiführen laſſen. Aber die Leute,
die von einer Entwickelung zum Schlimmen vom erſten Augenblick an
überzeugt waren, vergaßen gang, daß die Betriebsrätefrage lehten
Endes doch kein Problem darſtellte, über das eine Regierung mit
Naturnotwendigkeit ſtürgen mußte. Als ſeinerzeit die Friedensfrage
Zur Erörterung ſtand, war es ihrer Bedeutung entſprechend ganz etwas
zur Erörterung ſtand, was es ihrer Bedeutung entſprechend ganz etwas
Wichtigkeit für die Zukunft der deutſchen Jnduſtrie zumißt, wird man
nicht ſagen können, daß ſie mit der Friedensfrage in gleicher Linie
rangiert.

Es war begreiflich, daß von ſozialdemokratiſcher Seite alles getan
wurde, um auf die anderen beiden Parteien einen Druck auszuüben,
aber es war ſehr wenig verſtändlich, daß die bürgerliche Preſſe vielfach
die Taktik der Sozialdemokratie verkannte und nicht ſah, daß gerade
durch dieſe äußere Unverſöhnlichkeit der Weg zur Verſtändigung ge
ebnet wurde. Wir müſſen uns unter allen Umſtänden abgewöhnen,
aus Freude an dem friſch blinkenden Rüſtzeug des neuen Parlamen
tarismus innerpolitiſche Ereigniſſe immer gleich zu einer Exiſtenzfrage
aufzubauſchen. Das ſchadet der Stetigkeit der deutſchen Politik ſo
wohl nach innen wie nach außen. Die erſte und entſcheidende Voraus
ſetzung für eine ſolche Stetigkeit iſt eine aktionsfählge Regierung, und
es imnuß unter allen Umſtänden vermieden werden, die Stellung der
Regierung fälſchlicherweiſe als erſchüttert erſcheinen zu laſſen. Jeder
Tag lehrt uns, daß die außenpolitiſche Lage ſo geſpannt wie nur
denkbar iſt. Der Ausfall der franzöſiſchen Wahlen bedeutet eine neue
grundlegende Erſchwerung für die geſamte internationale Politik und
Zamit auch der deutſchen Nur ein Deutſchland das ruhig und feſten
Schrittes ſeinen ſchweren Weg geht und nicht ſich ſelbſt noch Schwierig
keiten bereitet, kann die nächſten Zeiten überſtehen. Dieſe innere
Feſtigkeit wird auch in Zukunft verſchiedentlich ſchweren Proben
unterworfen werden und darum heißt es um ſo mehr Ruhe iſt die
erſte Bürgerpflicht!

Noch keine Entſcheidung.
Dezüglich des Betriebsrätegeſetzes haben die Sozialdemokraten be

ſchloſſen in ber heutigen Sihung des Ausſchuſſes eine klare Stellung
nahme des Zentrums zu verlangen, welches bisher erklärt hat, die Ver
gutorkung vhne Mikverattworkung der Demokraten nicht tragen zu
können. Der ſtrittige Punkt über die Anfſichtsräte wurde entſprechend
ben Jorderungen der Sozialdemokraten erledigt. Es handelt ſich nun
mehr um vie Bi hanzelnſicht. Sollte es hente zu keiner Beſchluß
aſſung ober zu einer Ablehnung der ſogial demokratiſchen Forderungen

in Seſent Punkte kommen, ſo erwachſen daraus, wie der „Vorwärts
ſagt, möglicherweiſe die größten Konſegnengen, i

eSriedens ragen.

g z a arClementean fordert in einer neten Note Aufklärung von
TeDeutſchland

Der deutſchen Regierung iſt in Paris am 25. November, abends
Uhr folgende Note zugeſtellt worden die infolge der telegraphiſchen

Störung an 26. November abends in Berlin eingegangen iſt:
Paris, 22. November.Jch beehre mich, den Empfang Jhres Schreibens vom 21. Novem

ber zu beſtätigen, in dem mitgetellt wird, daß Herr von Simſon zu
Beſprechungen mit der deutſchen Regierung über die Art und Weiſe
ber Jnkraftſehung des Vertrages nach Berlin gereiſt und daß für die
zu ſchließenden Abkommen die Zuſtimmung der Deutſchen National-
verſammlung erforderlich iſt. Nach dieſer Mittellung muß ich be
zweifeln, daß die Unter zeichnung des Ratifikations-
pro tokolls des Friebenshertrages zu deren Vornahme ſich die
alliterten uns aſſogtierten Regierungen für den 1. Dezember vorbereitet
haben) an die em Tage ſtattfinden kann, und zwar infolge der Haltung
der deutſchen Regierung, die ſich ſchon feit dem 1. November im
Beſibelder Note der Verbündeten und des ihr bei
gefügten Protokolls vefindet. Eine ſolche Verzögerung der
Raliſtkation des Vertrages wäre um ſo bedauerlicher, als ſie Zweifel

Aufrichtigkeit der Abſichten Deutſchlands hinſichtlich der Er
ſeiner Verpflihkungen aus dem Waffenſtillſtande und aus dem

rage wachruſfen könnte. Es dürfte aber im allgemeinen
hör allem im Jntereſſe des deutſchen Volkes liegen, daß
kraftſehnng des Vertrages den Frieden und alle für die

damit verbundenen Möglichkeiken der Wiederaufrichtung
Die Unterzeichnung des Ratifikationsprotokolls iſt ins

et
Zurückbringk.
beſondere

für den gefangenen nach Deutſchland
iben wiederholt unrichtige Behauptung zu
öſiſche Regierung ein Verſprechen gegeben

Wahrheit iſt ganz anders Am 28. Auguſt
t Entwurf einer Erklärung über. Sie

hangenen Zütgeheißen, wongch der Heithunkt der Ra
Uftkatit s Friedensvertrages, ſoweit die Heimſchaſfung der Kriegs
ggfangenen in Betracht Foinmnt, vordatiert werden
ſchafſung ſofor
n Die

hat der
Kriege

e daß die Fortſetzung dieſer wohlwollenden Politik
dabon abhängen ſolle, daß die deutſche Regierung und das deutſche Volk
alle ihnen obliegenden Verpflichtungen erfüllen. Die Mitteilung der
alliterten und aſſoeiterten Regierungen zeigt einmal, mit welcher Ge
duld die Alllterten darauf warteten, daß Deutſchland ſeine Verpflich

W erfüllt, und ſtellt ferner feſt, daß die Verpflichtungen von ihm
ine gewiſſen Anzahl ſehr wichtiger unkte gröblich verlebt wurden

Die Folge hiervon konnte nur der Beſchluß ſein ſich ſtreng an die Be
ſcimmungen des Friedensvertrages zu halten, der die Heimkehr der
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Berlin 28. Nov. (PrivTel.) Jn der heutigen Sitzung des
Ausſchuſſes der Nationaglverſammlung für das Betriebsrätegeſetz iſt
folgender Kompromißantrag mit den Stimmen der Regierungsparteien
und der Unabhängigen Sozialdemokraten angenommen worden:

Der Betriebsrat hat in den Unternehmen, für die ein Aufſichts
rat beſteht, nach Maßgabe eines beſonderen hierüber zu erlaſſenden
Geſetzes einen oder zwei Vertreter in den Aufſichtsrat zu entſenden,
um die Intereſſen und Forderungen der Arbeitnehmer ſowie ihre An
ſichten und Wünſche hinſichtlich der Organiſation der Betriebe zu ver
treten. Die Vertreter haben in allen Sitzungen des Aufſichtsrates
Sitz und Stimme jedoch keine Vertretermacht und keine Anſprüche
auf eine andere Vergütung als eine Aufwandsentſchädigung. Sie
ſind verpflichtet, über die ihnen gemachten vertraulichen Angaben
Stillſchweigen zu bewahren

Wieder ein nutzloſer Generalſtreiß beſchloſſen.

Bitterfeld 28. Nov. (Priv.Tel.) Jn der geſtrigen Verſamm
lung der Bezirksbrtriebsräte in Bikterfeld würde der Generalſtreit der
Chemiſchen Induſtrie und des Bergbaues des Bezirks Bitterfeld be
chloſſen. Der Generalſtreil ſoll am heutigen 28. November, nachmittags

Uhr beginnen. Die Verſammlung fand ſtatt auf Grund der Beleg-
ſchaftsverſammlungen am 26. November, in denen über den Eintritt
in den Generalſtreik beſchloſſen werden ſollte. An dieſen Verſammlungen
haben bei weitem nicht alle Arbeiter teilgenommen Auch iſt bei den
Abſtimmungen nicht klar zum Ausdruck gekommen über den Ein
tritt in den Generalſtreit abgeſtimmt werden ſollte. Aus einer Anzahl
von Betrieben wird gemeldet, daß in den Betrieben über die Frage
abgeſtimmt worden ſei. Wollen wir unter dem Druck des Belagerungs
Zzuſtandes arbeiten.

Kriegszuſtand zwiſchen Lettland und Heutſchland.
Berlin, 28 Nee (Priv.-Tel.) Wie bereits gemeldet, iſt die

deutſche Geſandtſchaft in Mitagn mit Rückſicht guf die militäriſchen
und politiſchen Vorgänge aus Mitan zurückgezogen worden. Die Re
giernug Letlanss hat nunmehr den hieſigen Vertreter zurückberufen und
etrachtet ſich unter Hinweis auf die Angriffe der ehemals reichsdentſchen

find lichen deutſchen Vertreter werden doraufhin gleichfalls zurückberufen
werden. (Das ind die Früchte der nationalen Phraſenpolitik: Krieg
ohne Ende bis zum ruhmvollen Untergange, wenn das deutſche Volk
micht zwiſchendurch ſchon hingeliefert iſt D. Red.

HKriegsgeſangenen mit der Jnkraftſetzung des Friedensvertrages ver
knitpſt. Die deutſche Regierung hat es in der Hand, daß binnen einer
Friſt von acht Tagen die endgültige Ratiſikation unterzeichnet wird
Und die Gefangenen in ihre Heimat zurückkehren. Es iſt dazu nur er
forderlich, daß ſich die Vertreter der Verbündeten und Deutſchlands
über die Art und Weiſe der praktiſchen Durchführung der die Gebiete
im Oſten betreffenden Beſtimmungen verſtändigen Und daß das der
Mitteilung vom 1. November beigefügte Protokoll, das die vollſtändige
Ausführung der Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes, ſowie die Stra-
ſen für deſſen Verletzung feſtſetzt, ohne neue Einwendungen untergeich

net wird. gez. C. Clemenceau.e t vom 24. November
Nach Abfaſſung des gegenwärtigen Schreibens, deſſen Abſendung

ſich nur durch die Abweſenheit des Präſidenten der Friedens konferenz
perzögert hat, iſt durch Jhr Schreiben vom 23. November

eine uene Tatſache
zur Kenntnis des Oberſten Rates gebracht worden: Nach Herrn
bon Simſon ſind auch die deutſchen Sachverſtändigen, die vor drei
Tagen angekommen waren, um mit den Kommiſſivnen der Verbündeten
alle Fragen der Ausführung des Vextrages hinſichtlich der Arbeit der
Verwaltungs-, Abſtimmungs- und Grenzkommiſſionen zu regeln, ab
gereiſt. Den Oberſten Rat hat die Abreiſe der Delegierten lebhaft
überraſcht. Er kann darin nur ein Zeichen dafür erblicken, daß Deutſch
land dic Vereinbarungen, die dem endgültigen Austauſch der Rati
fikationsurkunde des Friedensvertrages notwendigerweiſe vorausgehen
müſſen, noch weiter verzögern will. Dieſe Tatſache hat ſehr bedauer
liche Zweifel an den Abſichten der deutſchen Regierung hervorgerufen.
Der Oberſte Rat wünſcht binnen kürzeſter Friſt in dieſer Hinſicht
Klarheit zu krhalten und überläßt der deutſchen Regierung die volle
Verantwortung für die von ihr verurſachte Verzögerung der Wieder
herſtellung des Friedenszuſtandes. ges C Clemencegau.

Die gewünſchte Aufklärung wird Herr Elemenceau inzwiſchen
wahrſcheinlich ſchon von dem deutſchen Vertreter in Paris, Herrn
v. Lersner, erhalten haben, während ſeine heuchleriſche Darſtellung in

der Kriegsgefangenenfrage durch die geſtern veröffentlichte deutſche Note
zur Genüge richtig geſtellt worden iſt.

Eine Erklärung der deutſchen Regierung.
Zu der Note Clemencegus wird von maßgebender Stelle

u. a. bemerkt „Das vorliegende Schreiben hat ſich mit der Antwort
guf die Kriegsgefangenen-Note gelreugt. Es zeigt, daß der franzöſi
ſchen Regierung, im ſchroffen Gegenſatz zu den Behauptungen
in der Kriegsgefangenen-Note der Entenke, nun doch eingefallen iſt,
daß ſie am 28. Auguſt Verſprechungen über die Heimſendung der
Hriegsgefangenen vor der Ratifikatlon gemacht hat. Wenn ſie nun die
Zurückziehung dieſes Verſprechens, was ſie niemals ſtillſchweigend vor
nehmen könnle, ſondern wenigſtens der deutſchen Regierung mitteilen
mußte, mit der Nichteinhaltung der deutſchen Verpflichtungen erklären
will, ſo fragt ſich, um welche nichteingehaltenen Bedingungen es ſich
hier handeln kann. Dabei muß alles e was vor dem 18. Sep
Komber liegt, denn an dieſem Tage wurde dem deutſchen Vertreter in
Paris noch mitgeteilt, die Kriegsgefangenenfrage ſei erledigt und die
Dransporte nach Deutſchland würden von jetzt ab ununterbrochen laufen
Damit fällt vor allem die angebliche Schuld in der Scapa-Flow- Sache
fort, ebenſo wie die baltiſche Frage ausſcheidet, da der Bericht der
Unter Führung des Generals Nieſel ſtehenden Kommiſſion noch nicht
vorliegt. Nun wird in der neuen Note die Freilaſſung der Gefangenen
innerhalb acht Tagen in Ausſicht geſtellt, wenn Deutſchland ohne neue
Einwendungen unkerzeichnet. Die Kriegsgefang enen ſollen
alſo nochmals verkauft werden, und zwar für die Aus
lieferung der Bagger, Docks und Kräne, ohne die es ein
deutſches Wirlſchaftsleben nicht geben kann. Aber mehr noch: Um ſie
zurückzubelommen, ſoll eine Beſtimmung anerkannt werden, durch die
die Entente das Recht hat, auch fernerhin alle militäriſchen und andere
Zwangsmaßnahmen zu ergreiſen, die ſie für angezeigt erachtet. Wer
bietet eine Garantie dafür, daß auch nach Friedensſchluß, gerade ſo wie
heute, Unter dieſen Zwangsmaßnahmen nicht auch die Einſtellung der

Kriegsgefangenentransporte zu verſtehen ſein wird? Damit hätte die
deutſche Regierung den letzten wertvollen Teil des deutſchen Volks

nannte

eerent nen e e
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Die Kriegslage in Rußland

Helſiüngfors 27. Nov. Die Nordweſtarmee und die ruſſiſche
Nördweſt- Regierung wurden auſgelsſt. Die Volſchewit konzentrieren
an der Nordweſtſfront vorzügliche Truppen, ſo daß die Stellung der
Eſten außerordentlich ſchwer iſt. ber die Friedensfrage teilte ein
amerikaniſcher Offizier mit, daß die Friedensverhandlungen bereits
während des Aufenthalts Litwinoſfs in Dorpat beginnen ſollten. Die
Engländer verhinderten das, da ſie zuerſt ſelbſt intt Litwinoff verhan
deln wollten. Bie Verhandlungen werden nach der Rückkehr Litwinoffs
im Dezember wieder aufgenommen werden

Arbelter-Ausſperrung in Madtid.
e Madrid 28. Nov. Die Arbeitgeber haben mit allen gegen eine
Stimme die allgemeine Ausſfperrung zum 8. Dezember beſchloſſen.

Günſtiger Gtand belgiſchen Kohlenſörderung.
Brüſſel, 28. Nov. Die belgiſche Kohlenförderun at imMonat Oktober 93 Prozent der Vorkriegsproduktion reicht 5

j hinter d Nu an zVerhaftung von Ruſſen in New-Yorß.
Amſterdam 27. Nov. Laut Preſſebüro Radiv wurden bei

einer Roagia auf das Hauptquartier des Verbandes ruſſiſcher Arbeiter
in New York große Mengen Exploſibſtoffe, Säuren und Chemtkalien,
die zur Herſtellnng von Bomben dienen, gefunden.

Genexalſtreiß im Brüxer Kohlenrevier.
„Prag, 28. Nov. Wie die Blätter aus Brüx berichten, hat die

Arbeiterſchaft des dortigen Kohlenreviers angeblich über den Kopf der
Verkrauensmänner beſchloſſen, den Generalſtreit zu proklamieren.
Die Arbeiter verlangen die Verſtaatlichung des Bergwerks
und die Einſtellung der Kohlenansfuhr.

Endrefultat der franzöſiſchen Kammerwahlen.

Paris 23, No. a Bisher nd 600 Reſultate d

dmüßte. Gewählt ſin

vermögens verſchleudert, durch ihre Zuſtimmung den Kriegszuſtand in
den Frieden hinein verkängert und dennoch das Los der Kriegsgefan
genen nicht gemildert. Die deutſch Regierung wird nach all den Er
fahrungen in der Kriegsgefangenenfrage und nach den
zweimal micht eingehaltenen bindenden Verſprechungen das dritte
mal ſich nicht auf einen ſolch unſicheren Rechtsboden
begeben, um ſo weniger, als gerade heute die Nachricht aus Paris
kommt Clemenceau habe in einer Anſprache erklärt, daß die deutſchen
Kriegsgefangenen erſt Herausgegeben werden ſollen, wenn 900 000
deutſche Arbeiter unker genau den gleichen Bedingungen im Wieder
gufbaugebiet eingetroffen ſeien

Eine Ergänzung zu den Noten und den Erklärungen der deutſchen
Regierung bildet

das Schreiben, das Herr von Lersner
an den Generalſekretär der Friedenskonfereng Dutaſt a anläßlich der
Abreiſe des Herrn v Simſon gerichtet hat und auf das in der neueſten
franzöſiſchen Note Bezug genommen wird. Nach der Mitteilung der
Gründe der Abreiſe des Miniſterialdirektors v. Simſon heißt es weiter
„Jch bin ferner gezwungen, Eurer Exzellenz mitzuteilen, daß ich mit
allem Nachdruck dagegen Einſpruch erhebe, daß die Frage der Heim
beförderung der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen mit dem In
kräfttreten des Friedensvertrages erneut in Verbindung gebracht wird.
Durch die Erklärung der alltierten und aſſoziſerken Regierungen iſt
dieſe Frage von der Jnkraftſetzung losgelöſt. Wenn dieſes Verſprechen
nicht mehr Geltung haben ſollte, würde jetzt auch das hige neu in
Ausſicht geſtellte Verſprechen der franzöſiſchen Regierung der öffent
lichen Meinung in Deutſchland keine Sicherheit geben.“

Ablieferung deutſcher Tankdampfer.

Hamburg, 28. Nov. Die „Hamb. Nachr.“ melden: Der Tank
dampfer „Loci“ der Deutſch- amerikaniſchen Petroleumgeſelleſchaft, 8745
Nettokubikmeter groß, iſt geſtern nach Firth of Forth abgegangen, um
an die Entente ausgeltefert zu werden. Es iſt dies der erſte Tank
dampfer, der zur Ablieferung kommt; die anderen werden in den näch
ſten Tagen folgen.

„Dringende Gründe der Entente für Jnkrafttretendes Frieden s.
Paris, 27. Nov. Der Oberſte Rat hat Wilſon mitgeteilt, daß

dringende Gründe das Jnkrafttreten des Verſailler Vertrages for
dern und daß der Rot dafür den 1. Dezember beſtimmt habe. Der
Rat erwarte, daß Wilſon im Namen der Vereinigten Staaten eine Er
klärung abgebe, die die Zuſtimmung enthalte, daß Amerika mit dem
Termin gleichfalls einverſtanden ſei. Jn Pariſer Konferenzkreiſen
wird angenommen, daß Wilſon einen Kabinettsbeſchluß herbeiführe,
der verkündet, daß die Vereinigten Staaten den Kriegmit Deutſch
land für beendet erklären

ber die „dringenden Gründe“, die nun für die Entente dreizehn
Mongte nach Abſchluß des ung en re für den Abſchluß des
Friedens ſo plötzlich in Erſcheinung treten, gibt folgende Meldung einen
Anhaltspunkt:

London, 28. Nov. „Daily Telegraph“ meldet aus Paris, daß
man ſich in Konferenzkreiſen e mit der Möglichkeit einer Ver
ſchlebung der Ratifikation des Friedens beſchäftigt. Beſonderer Wert
wird auf die Tatſache gelegt, daß in dem Verſailler Abkommen gewiſſe
Daten als äußerſte Grenze feſtgelegt worden ſind, zu denen Deutſch
land beſtimmte Verpflichkungen zu erfüllen habe. Einer dieſer Daten
ſei der 31. Dezember, und wenn das Abkommen nicht vor dem 31. De
zember ratiſiziert ſei, bleiben viele Verpflichtungen in der Schwebe.

Ein frauzöſiſches Ermittelungsverfahren in der Auslieferungéfrage.

Baſeler Information erfährt aus Paris: Die an
Behörden haben beſchloſſen eine gründliche Vernehmung aller Bürger
meiſter und Gemeindevorände derjenigen franzöſiſchen Städte und
Ortſchaften vorzunehmen, die während des Krieges von Deutſchen be
ſetzt geweſen ſind. Dieſe Ortsvorſtände müſſen eidliche Ausſagen über
das Verhalten der deutſchen Beſatzungen bezw. über das Vorgehen der
deutſchen Offiziere und Soldaten machen, damit letztere c Grund des
Friedensvertrages zur Rechen ſchaft gezogen werden können. Bis

Die



e endgültigen Abſchluß dieſer Vernehmung wird die An lleſerungs-r t 9 An lleſerungsſt Deutſchland noch nicht zugeſtellt
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Anzahl von Häuſern zu beträchtlichen J
rheiniſchen Abgeordneten haben die
wicklung aufmerkſam gemacht und um ſcharfe

Wan n erfolgt Aufhebung de
Ausnahmezu ſtandes

Berlin, 27. Nov. Die Regierung v
der Ausnahmezuſtand in Bitterfels an ſich hö
möchte ihn in übereinſtimmung mit der Art
aufheben und die Truppen zurüctziehen. Die Reg
nicht als zuläſſig anſehen, daß da s Erſcheinen der

c

fedortch s
wehr ein Streikgrunb iſt. Vorausſetzung für die Aufhebung
des Belagerungszuſtandes und den Abmarſch der Truppen in ihre
Standorte iſt daher die vollſtändige Arbeitsaufnahme. Die zivilen
und militäriſchen Stellen im Bezirk ſind angewieſen, ſich über den

der Zurücknahme des Ausnahmezu ſtandes ſchleunigſt zu

Die Abſtimmung g.
Jn den Bitterfelder chemiſchen Betrieben und Kohlengruben wurde

am Donnerstag über einen eiwaigen Generalſtreik abgeſtimmt,
Von 10 Gruben erklärten ſich 3 gegen den Streik und 7 dafür, trotz
dem nimmt man, wie die Blätter ſagen, an, daß der Generolſtreik ver
mieden wird, da die Arbeiterſchaft im allgemeinen arbeits-
willig ſei.

Die Lage in Bitterfeld.
Halle, 27. Nov. Nach hier vorliegenden Meldungen iſt die

Streiklage noch nicht geklärt. Das Reſuligt der geſtrigen Abſtimmunt
en in den einzelnen Betrieben liegt noch nicht vollſtändig bor. Wie esa haben die Bergarbeiter mit großer Majorität den Streit
e ſchloſſen. Sämtliche Werke ſind im Betriebe, in der Anilin-

re in Wolfen nahm nur ein kleiner Teil der Streikenden die
rbeit wieder auf, während in der chemiſchen Fabrik Elektron Werk

e die Arbeiter noch im Streik befinden. Der Militär Befehlshaber
at die Verhaftung der Streikleitung vom Werk Elektron“ angeordnet.
das Kraftwerk Zſchornewitz ſoll durch Reichstruvpen veſeßt worden

ein. Von anderer Seite wird gemeldet, daß von elwa 30 000 Arbeitern
etwa 5000 für den Streik und 4800 gegen den Streik geſtimmt

en.

Um eine Entſpannung der Lage herbelzuführen, hat ſich eine Ab-
orhnung der Streikenden nach Berlin begeben, um mit dem Reichs
wehrminiſter perſönlich zu verhandeln über die Aufhebung des Belage-
rungszuſtandes und die Zurückziehung der Truphen. Dies wird nur
geſchehen wenn die Militärbehärde die Gewißheit hat daß die Ruhe
und Ordnung im Bitterfelder Kreiſe eine dauernde ſei
Bei den Verhandlungen zwiſchen der Militärbehörde und dem Be
irksarbeiterrat und den Vertrauensleuten der Betriebe iſt eine

xundlage geſchaffen worden, guf der ſich beide Parteien geeinigt

Streir der Landarbeiter im Greifswalder
Landkreiſe

Stettin, 28. Nov. Die „Oſtſee- Zeitung meldet aus Greifs
wald: Jm Landkreiſe Greifswald iſt ein Streik der Landarbeiter aus
gebrochen, der heute bereits 17 Güter umfaßt.

c

Hie Lage im Valtißinn.
DHentſches Siſenbahnmaterialben Litanern

überlaſſen.Wilſit, 27. Nob. In dem Angenblick, wo die Abteilung des Ge
werals Rehbel ſchon marſchhereit war, um die Eiſenbahnlinien ſichern
und vie dentſchen Truppen von den lita niſchen Banden im Nügen zu
befreten, traf Gegenbefehl ver Reichsregernng ein. Dieſe t die

auiſche RPegiernng durch o ſt e e Kberlaſſang des ge
a ba nd täriſchen Materials zaveranlaſſen e ihre Angriffe gegen die Truppen und FRchlings

züge zu unterlaſſen. Die litaniſche Regierung iſt auf das Millionen
geſchenk hin natürlich ſofort in Unterhandlungen getreten. Es wird
aber ſehr bezweifelt, ob ſie in der Lage iſt, ihre bolſchewiſtiſchen Horden
aufzuhalten. Für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen iſt Ge
neral Rehbel gebeten worden, als Verfügnnasberechtigter mit dem dent
ſchen Grenſſchutz vorzugehen. Die Vachricht von der Gefangennahme
e Offiziere beſtätigt ſich. Die Geſangenen exklärten, neutral

ein.
Zu dieſer auffehenerregenden Meldung gibt die Regierung fol

gende Erklärung
Von der Regierung wird zugegeben, es ſei richtig, daß ſie den

Litauern das geſamte in Litauen beſindliche deutſche Eſenbahnmaterial
koſtenlos verſprochen habe, wenn die Litauer dafür ihre Angriffe ein
ſtellen. Es wird aber zur Begründung dieſer Maßregeln darauf hin-
gewieſen, daß ein Verſuch, Truppen über die Grenze zu ſchicken zur
Sicherung des Rückmarſches unſerer Soldaten, von der Ententekom
miſſion damit beantwortet würde, daß ſie dann ſofort abreiſen werde.

nter dieſen Umſtänden ſei es gar nicht anders möglich geweſen, als
mit den Litguern zu verhandeln und durch Preisgabe unſeres Eiſen
bahnmaterigls die ungeſtörte Heimkehr der Deutſchen ſicherzußellen

Ein Waffenſtillſtand zwiſchen General Eberhardt und den Letten.
Ruſſiſche Kreiſe in Helſingfors erſahren: Die Letten ſchloſſen mit

General Eberhardt auf 48 Stunden einen Waffenſtillſtand
In dieſer Zeit muß General Eberhardt die Truppen vom lettiſchen Ge
hiet nach Deutſchland zurückführen. Nach Ablauf der Friſt
beginnen die Jeindſeligkeiten wieder.

Politiſche Aberſicht.
eFranhrelch.

Die Ansaunhung der Waſſerkraft des Rheins.
Nach einem Bericht der „Agence Havas“, der in Straßburger

Blättern verbreitet wird, hat der neuernannte Präſident der Zeytral-
kommiſſion für den Rhein ein umfaſſendes Projekt für die Ausnützung
der Vorteile der Rheinwaſſerkräfte entworfen, d h. einerſeits die Nußz
barmachung der Kräfte von Baſel nach Rotterdam für die Ein- und
Ausfuhr und andererſeits die Schaffung von gewaltigen Zentral-
kraftwerken längs des Rheins, die durch die unerſchöpfliche
Waſſerkraft des Rheins geſpeiſt werden und die elektriſche Energie in
alle Pariſer Bezirke entſenden würden.

Deutſchlands.
Die Berliner Stadtverordunetender ſammlunglehnte geſtern einen Antrag der bürgerlichen Vereinigüng, der ſich

gegen die Beibehaltung der Arbeiterräte in den ſtädtiſchen Betrieben
richtete, mit 89 gegen 22 Stimmen ab.

S Der parlamentariſche Unteraunsſchuß für vie
Vorgeſchichte des Krieges einigte ſich am Donnerstag auſ
die Feſtſtellung des Fragebogens für die Zeit zwiſchen dem Atkentat
von Serajewo und der Kriegserklärung ſowie über die Zuziehung
einiger weiterer Sachverſtändiger. Der Fragebogen ſoll an die Hauptanskunftsperſonen zu einer vorläufigen ſchriftlichen Beantwortung ver

ſandt werden. Nach dieſer Vervollſtändigung des Axbeitsplanes will
man nächſte Woche an den Geſamtausſchuß herantreten, um die münd-

liche Vernehmung über jene Zeit im Anfang Jannar beginnen zu
laſſen.

Jubelfeier der Roſtocker Univerſität.
Roſtock, 28. Nov. Der zweite Feſttag der 500 jährigen Jubel

feier der Roſtocker Univerſität nahm mit einem Feſtzug durch die
Hauptſtraßen der Stadt unter dem Glockengelänt ſämtlicher Kirchen
nach der Marienkirche ine nlang wo ein Gedächtnisgottesdienſt zu
Ehren der gefallenen Angehörigen der Um verſität abgehalten wurde.

der Aula der Univerſität fand darauf ein Feſtmahl ſtatt wobei dieShrenhrgeetzeren verkündet wurden. Aus Anlaß dieſer Feier hat die
niverſität Roſtock, einer Anordnung der deutſchen ReltorenkonferenzPiend die Würde eines Ehrenmitgliedes der Univerſität eingeführt

nd dieſe Würde an eine Reihe von Männern und Frauen verliehen,
a. auch dem Profeſſor Dr. Hübner Halle.

Proteſt gegen die Abtrennung des Memelganes.
Berlin, 28. Nov. Der neugegründete Berliner Zweigverein

des dentſchlitauiſchen Heimatbundes hielt geſtern abend eine Proteſt

menen

ſammlung gegen vie e des Memelganes ab, in der der
e Abgeothnete für Memel-Heydekrug, Geheimrat Schwabach,
hrte, daß die Weltgeſchichte keine größere Gewalttat aufweiſe als
ſgs man jetzt den Memlern antue. Jn der einſtimmig angenom-

jleßung würde ein flammender Proteſt zum Ausdruck ge
gen die gewaltſame Losreißung vom deutſchen Vaterland.acht ger

ntliche ge ikwirkung bom l. Juli ab zu gewähren. Die Koſten belaufen ſich
etwa 4 ten die durch erhöhte Gemeindeeinkommenſteuer

t t en ſollen. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte im ver
inen Kberſchuß von 609 000 zu verzeichnen während

das ſaädtiſe werk den Etat um 252 000 und das Waſſerwerk
um 120000 A überſchritten haben. Für die Umgeſtaltung des Elektri
zitätstwerkes wurden die Koſten in Höhe von 830 000 bewilligt.

F Kaſſel 27. Nov. Jn der Schwalmſtadt Treyſa ſtürmte eine aus
einer Volksverſammlung kommende mehrhundertköpfige Menge das
Rathaus in dem eine Stadtverordnetenverſammlung ſtattfand und for-
derte unter Drohungen den Rücktritt des Stadtverordnetenvorſtehers,
weil er das Vertrauen der Bürgerſchaft nicht mehr beſizt. Mit Rück
ſicht e die bedrohliche Lage entſprach der Vorſteher der Forderung
der Menge

Merſeburg und Amgegend.
28. November.

S Eine Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung wird am
kommenden Montag, abends im Sitzungsſaale des alten Rathauſes
abgehalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die en eines
Stadtverordneten der deutſchnationalen Volkspartei Frau Bürger
meiſter Dr. Ha gſcke anſtelle des zum Stadtrat gewählten Kaufmanns
Karl Tänzer die Einführung neuer Steuern und die Erhöhung
des Waſſerpreiſes.

S Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Milch ſind für die Stadt
Merſeburg erneut feſtgeſetzt auf 75 für das Liter Vollmilch und
auf 38 H. für das Liter Butter und Magermilch.

Der Gaspreis ſür den Monat November in der Stadt Merſe
burg iſt nach dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlüng auf
68 für das Kubikmeter Leucht-, Koch und Heizgas und auf 70
für das Kubikmeter Münzgas (Automatengas) feſtgeſetzt worden.

Auf die größte Sparſamkeit im n er weiſtder Vertrauensmann des Reichskohlenkonmiſſars für die Kohlenver
teilung im Stadtbeztrk Merſeburg nochmals hin. Wir empfehlen die
Bekanntinachung im heutigen Amtsblatt des Korreſpondent“ genaueſter
Beachtung

Viehzählung. Am Dezember 1919 findet eine Viehzählung
ſtatt, die ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Ka
ninchen und Federvieh erſtreckk. Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen
Jediglich dem Zwecke der Staats- und Geneindeverwaltung und der
Förderung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben

Die Urſachen der teuren Schuhpreiſe. Jn einer Verſammlung
des Vereins pfälziſcher Schuhwarenhändler zu Kaiſerslautern wurde
proteſtiert gegen die ſtändige Steigerung der Häute- und Lederpreiſe,
die ins Ungeheure wachſe derart, daß in kurzem ein Paar fertige Schuhe
elwa 400 koſten wird. Schuld daran ſeien die Fabri-
kannten und die Schieber. Verſchiedene große Fabrikanten
hielten noch jetzt mit der Ware zurück weil ſie auf Konjunkturgewinn
rechneten. Die Tatſache, daß die Zahl der Millivnäre in Pir-
maſens, der pfälziſchen Schuhmetropole, von 9 134 geſtiegen
ſei beweiſe genügend, welchen Gewinn die Schuhfabrikanten einge
ſtrichen haben

Die Auszahlung der Militärrenten im hieſigen Poſtamt,
ſoweit ſie auf Antrag nicht ins Haus beſtellt werden, findet am Sonn
abend den 29. November ſtatt und zwar von 88 Uhr vorm. bis 10
Uhr vorm. auf Stammkarte Nr. bis 500 und Nr. 18001 bis 18000,
von 102 Uhr vorm. bis 1278 Uhr nachm. auf Nr. 501 bis 1000 undNr. 18001 bis 2222 (Eingang Bahnbomtroe von 3 bis 5 Uhr
nachm. auf Stammkarte 1001 bis 13001 (Haupteingang). Auf die
Notwendigkeit der pünktlichen Abhebung am 29.

ſonders hingewieſen Empfänger, die dazu nicht in der Lage ſind, wer
den dringend erſucht, die Belräge in den erſten Tagen des Monats
Dezember abzuholen. 8Maännerkleidung. Wie uns mitgeteilt wird, haben ſich noch
nicht genügend Bewerber für die von der Stadtverwaltung beſchaffte
Männerkleidung gemeldet Jnsbeſondere fehlen Meldungen aus dem
Mittelſtande. Namentlich haben ſich auch aus den Kreiſen der Feſt
beſoldeten (mittleren und unteren Beamten und ſonſtigen Angeſtellten
Bewerber nicht gemeldet Hier wird ſicher in vielen Fällen ein Not
ſtand vorliegen. Manche glauben vielleicht, weil ſie ein feſtes wenn
auch nur geringes Gehalt beziehen, auf die Vorteile der billigen
Kleiderbeſchaffung keinen Anſpruch zu haben. Es iſt dringend zu
raten, die Meldungen in der Zeit vom Monkag den 1. Dezember bis
Mittwoch den 8. Dezember 1919 im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt, Rat-
haus 1 Treppe, Zimmer 8/9 von 9 12 Uhr pormittags noch nach
zuholen. (Vergl die Bekanntmachung des Magiſtrats in der heutigen
Nummer des Amtsblattes

Bürgerſteige, Promenadenſwege und Fußgängerbanketts an
Ehauſſeen gehören den Fußgängern! Dies wird von manchen anſchei-
nend grundſätzlich verkannt. Sonſt könnte es nicht vorkommen, daß
Radfahrer, Erwachſene und Kinder mit Hand wagen
Karren u. dergl. befahren und von den Fußgängern verlangen, daß
ſie ihnen Platz machen. Wenn ſchon en h t ein Radfahrer
das Fußgängerbankett einer Chauſſee befährt, ſo te er wenigſtens
den Fußgängerm auswelchen. Gleiches gilt von Fahren mit Hand-
wagen Wir hoffen, daß dieſe Mahnung genüge, um die gerügte Un
fikke wieder zu beſeiligen. Die Radfahrer werden noch daran erinnert,
daß ſie Radfahrkarten bei ſich führen müſſen!

Mehreinnahmen bei den Reichseiſenbahnen. Nach vorläufiger
Feſtſtellung im NReichsverkehrsminiſterium betrugen die Verkehrsein
ahmen der deutſchen Haupteiſenbahnen ſowie der vollſpurigen Neben

bahnen mit mehr als 50 Kilometer Betriebslänge im Monat September
1919: im Perſonenvertehr 173 500 000 im e n 280 700 000
Mark, mithin gegen September 1918 mehr im Perſonenverkehr
25 600 000 im Güterverkehr 49 400 000 Bei der Beurteilung
des Ergebniſſes ſind die am April 1919 eingetretenen erheblichen
Dariferhöhungen zu berückſichtigen

SFrühseitig zur Bahn gehen! Die pünktliche Abfertigung des
reiſenden Publikums an den Fährkartenſchältern und die Erlangung
einer Fahrkarte hängt von einer möglichſt frühzeitigen Ankunft am
Schalter ab. Fortgeſetzt wird beobachtet, daß die Reiſenden vielfach
zu ſpät am Schalter erſcheinen. Die Schalter ſind bereits eine halbe
Stunde vor Abfahrt der betr. Züge geöffnet, während 5 Minuten vor
Abfahrt der Anſpruch auf Verabfolgung einer Fahrkarte erliſcht. Auf
verſpätet eintreffende Reiſende kann aber im Intereſſe des Betriebes
keine Rückſicht genommen werden. Bei den augenblicklichen Verkehrs
ſchwierigkeiten muß auch das reiſende Publikum darauf bedacht ſein,
ſich den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen und die damit verknüpften
Unbequenmilichkeiten mit in den Kauf nehmen.

Die Leipziger Seidel-Sänger gaben geſtern abend im Caſino
vor einem ſehr gut beſuchten Hauſe ein recht erſolareiches Gaſtſpiel
Schon der Auftrittsgeſang der fünf Herren „Muſikaliſche Telegramme“
zum Klavier gab dem Abend das heitere Gepräge. So verlief auch der
ganze Abend von 7? Uhr ab bis zur Feierſtunde in einer heiteren
Stimmung. Bei einer Anzahl Darbietungen wollte der Beifall über
haupt nicht mehr aufhören, verſchiedene Typen, ſo „der Sonntags
jäger en die Frau Schlächtermeiſter, der Altgeſelle Wilhelm und
der Geſelle Fritz die Trios Foxtrottfimmel“ und Ohne Hoſe, ohne
Weſte, ohne Rock“, das ſächſiſche Untkum „Droſchkenkutſcher Nr. 13
Deibchen“ und die Poſſe „Die Folgen der Eiferſucht waren denn auch
zum Trampeln. Beſonders erfreute auch der tiefe Baß des Wein
kenners R. Arnold in „Die Weinprobe“ und vor allem Jm tiefen
Keller ſitz ich hier. Wie ſchon geſagt, die Beſucher wurden in un
getrübt lachende Stimmung verſetzt und ſchieden recht ſchwer von den
Seidel-Sängern.

Neues Schützen haus. Bellachini. Die Ankündigungen
des Zauberkünſtlers Bellachini hatten eine große Zahl Schau
luſtiger in dem gr Saale des Neuen Schühenhauſes zuſammen
gebracht, denen die kurzweiligen und zum Teil verblüffenden Dar
bietungen des geſchickten und vielfertigen Zauber- und Verwandlungs-
künſtlers ſowie des ihm beiſtehenden Fräuleins Bellachini ein

8

paar angenehme Stunden bereiteten Die Vorführungen, die teil
weiſe hier noch nicht in ſolcher Vollendung geboten ſind, wie ſie Herr
Bellachini zeigte, erregten die allgemeine Aufmerkſamkeit des zahl

h erſchienenen Publikums, das ſiches namentlich auch über die
drolligen Bauchrednerſtückchen, wie die Unterhaltung mit dem Mann

November wird be

im Keller und die Zwiegeſpräche mit der Hand, amäſierte. Beſondere
Hervorhebung verdienen das Gels im Sektkühler die magiſche Tafel,
das Taubenerperiment, Reis und Waſſer in Taſſen und Glas, das
Eierlegen, die Geiſterſtube, die Feſſelungs- und Befreiungsexperi
mente, das Gedankenleſen und das ſchöne Fahnenwunder. Schnell
verging der Abend und alle Beſucher werden gern an die intereſſante
Vorſtellung zurückdenken

Der Verband Merſeburger Vereine iſt mit ſtattlicher Mit
gliederzahl ins Leben getreten. Die zu Donnerstag abend einberufene
Gründungsverſammlung der Delegierten aller Vereine wies einen
ſtarken Beſuch auf. Stellmachermeiſter Selle eröffnete namens der

vor drei Wochen gewählten Kommiſſion die Verſammlung und teilte
mit, daß die Kommiſſion ſich entſchloſſen habe, ſich als Unkerabteilung
dem Verhande Halle nicht anzuſchließen, ſondern einen eigenen Ver
band Merſeburg zu gründen der alle Vereine, nicht nur die Ver
gnügungsvereine, umſaßt. Nachdem durch Namensaufruf die An
weſenheit einer großen Anzahl von Vereinen, die der erſten Verſamm
lung feyngeblieben waren, feſtgeſtellt worden war, entwickelte Kauf
mann Rahm nochmals den Zweck des Verbandes. Die Schwierig
keiten, mit denen die geſelligkeitspflegenden Vereine jetzt zu kämpfen
hätten, wären ins Ungemeſſene geſtjegen. Ein Verband, der alle dieſe
Schwierigkeiten bekämpft und den Forderungen der Saalbeſitzer uſw.
ein Ziel ſetzt, würde für Merſeburg zweckent ſprechend ſein. Nach dem
vorliegenden Saßungsentwurf bezweckt der Verband demnach in erſter
Linie durch den Zuſammenſchluß die Wahrnehmung aller vereins
wirtſchaftlichen Jntereſſen, beſonders gegenüber den Saalbeſitzern,
Muſikkräften und der Polizei, des weiteren die Bekämpfung unlauterer
Vereine d. h. ſolcher die nur zur Erreichung perſönlicher Einnahmen
auf Koſten des Publikums ins Leben gerufen werden. Der Verband
lehnt jede Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe der Verbands
vereine ab. Die ihm angeſchloſſenen Vereine ſollen mindeſtens
25 Mitglieder zählen und müſſen polizeilich genehmigte Statuten
gufweiſen. Ausnahmen ſind zuläſſig. Der Verband ſetzt ſich bei ſeinen
Tagungen aus je zwei Delegierten der Vereine zuſammen, die unter
ſich einen zehngliedrigen Vorſtand wählen, dem die Führung der Ver
bandsgeſchäfte obliegt. Das Eintriktsgeld beträgt für den Verein
3 der monatliche Beitrag Bei der lebhaft einſetzenden Debatte
wurde beſonders das Verhalten der Sagalbeſihergegeißelt.
Ein Antrag, der Verband möge außer den wirtſchaftlichen auch ideale
Zwecke wie z. B. Veranſtaltungen von guten Theateraufführungen
und Konzerten, verfolgen und damit das ſchöngeiſtige Leben unſerer
Stadt heben, wurde abgelehnt. Nach eingehender Durchberatung wurden
die Saßungen angenommen. Folgende Vereine ſchloſſen ſich ſofort an:
G. V. M. (Geſellſchafts- Vereinigung Merſeburg), Kaufmänniſcher
Verein „Saxonia““ Rauchklub Braſil“, Geſellſchaftsverein Nen
Amicjtig Be V. „Germania“, Geſellſchaftsverein Einigkeit“, Dro-
giſten-Vereinigung, Geſellſchaftsverein „Euterpia“, Dilettanten-Ver-
ein, Geſellſchaftsberein „Ambroſig“, Vf. Turnverein Rothſtein,
Kaufmänniſcher Verein Normannig“, Privatthegter-Verein Tann
hänſer““ Männer Geſangverein Liedertafel, Stenographen Verein
„Stolze- Schrey Mitteldeutſcher Luſtſpielverein Dramatiſcher Verein
„Edelweiß“, Privattheater-Geſellſchaft, Dramgatiſcher Verein Euterpe“,
Bandoniumperein „Waldröschen Von Seiten der übrigen Vertreter
wurde eine Beſchlußfaſſung ihrer Vereine vorbehalten. Nachdem der
Kommiſſion der Dank der Verſammlung für die umfaſſenden Vor
arbeiten ausgeſprochen worden war, ſchloß der Vorſihende die Ver

ſammlung GDie Ortsgruppe Merſeburg des Reichswirtſchaftsverbandes
deutſcher derzeitiger und ehemaliger Bernfsſoldaten hielt am 24. No-
vember die zweite Mongatsverſammlung ab. Unter anderm ſtand auf
der Tagesordnung ein Vortrag des Oberpoſtſekrekärs Goſe über
„Bodenreform“. Er führte in ſeinem Vortrag folgendes aus: „Boden-
reform“, ein Wort voll ſchwerer Anklage gegen ein Zeitalter das dendeutſchen Menſchen vom Boden entfernte, ihn wurzellos machte, ihm

kein Stück e Vaterlandes zum freien Wohnen und Arbeiten über
ließ, das ihm ſeiner Kinder Land nahm und ihn hineinpreßte in die
Steinswüſten, genannt Großſtädte. De Wirkung des Kapitals auf
produktive Arbeit und auf Grund und Boden. Kapital in produktiver
Arbeit fördert Volksvermögen, gibt reichliche Arbeit. Kapital ſpeku-
lativ im Boden belaſtet jede menſchliche Arbeit, drückt alle Lebens
haltung herab, da es den Grund und Boden, die unbedingt nötige
Grundlage zum Wohnen und Arbeiten, verteuert. Bodenſpekulation an
Kanälen und ſonſtigen Verkehrswegen verteuert und verhindert jede
Entwicklung. Ein Beiſpiel bietet der Teltow- Kanal bei Berlin. Spe-
kulation in land wirtſchaftlichen Boden und unbeſchränkter Verkauf
dieſes Bodens verteuert ebenfalls Lebensmittel und damit die ganzee Statt Latifundienbildung, die die gründlich n
ußung des
Großgrundbeſiz nur s für beſtimmte landwirtſchaftliche Zwecke
Spekulativ vertenerter Boden der e e führte zum Miets
kaſernenſyſtem, Niedergang des Familienlebens, körperliche und ſittliche
Entartung, Trunkſucht, Laſter aller Art, Rückgang der Geburken und
vieles andere mehr e die r Da hilft kein Fürſorgegeſetz kein
Sittlichkeitsverein, kein ne See e u er gründliche Löſung
der Wohnfrage iſt eine reine Bodenfrage. Die Bodenreformer fordern
daher ſtatt des römiſchen Bodenrechts, das den Boden zur Ware macht,
gutes deutſches Bodenrecht. Der Boden iſt keine Ware, er
hat Monopolcharakter. Weiter fordern ſie die Grundrente für die
Allgemeinheit, das heißt, jede Wertſteigerung, die vhne Zutun des
Bodeninhabers entſteht und nur durch die Allgemeinheit geſchaffen
wird, iſt dieſer auch wieder zuzuführen. Dadurch wird das Einkommen

tums der Gemeinden und Hergabe an rn gegen e nen
trädem Rechnung. Es müſſen Männer in die Regierung, die rn und

Raummangels wegen kann die nächſte Fortſetzung
Wir bitten

Roman.
unſeres Romans erſt in der Sonnkag- Nummer erſcheinen.
unſere Leſer dieſerhalb um Nachſicht.

r

Kreisbeiratsſizung des Kriegsfürſorgeamtes für den Kreis
Merſeburg.

Am Dienstag nachmittag tagte im Sitzungsſaale des Landrats-
amtes die erſte Beiratsſitzung unter Vorſitz des kommiſſ. Landrats
Dr. Mosle. Der geſamte Beirat ſetzt ſich aus 15 Perſonen r
ſammen Landrat Dr. Mosle als Vorſitzender, aus der Gruppe der
Arbeitgeber Stadtrat Kohl und Fabrikbeſitzer Rob Dietrich aus
der Gruppe der ſozialen Fürſorge die KreisausſchußAſſiſtenten
Germer und Bechſtädt, Kanzlei- Sekr. Liebmann und al
ärztlicher Sachverſtändiger Kreisarzt Dr. Dahn, als Vertreter der
Arbeitnehmer Bürobote Schneider und Magazinbeamter Wieſe
mann aus der Gruppe der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-
bliebenen Schweizerdegen Wozniak, Bürovorſteher Pfeiffer,
Eiſendreher Gräbner, für die Hinterbliebenen Frau Köcker,
Pöhmer und Lehmann. Hierzu machte ſich erforderlich, drei
Ausſchüſſe zu ernennen, ein Bevrufsberatungs- und Bewilligungs-
Ausſchuß für die Kriegsbeſchädigten- und Hinterbliebenenſfürſorge. Es
wurden hierzu vorgeſchlagen und einſtimmig gewählt: Jn den Ausſchuß
für Berufsberatung die Herren Lieb mann Wozniak Frau
Köcker und Kreisarzt Dr. Dahn; in den Bewilligungsausſchuß der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge die Herren Germer Pfeiffer und
Gräbner; für den Ausſchuß der Kriegshinterbliebenenfürſorge Fran
Köcker, Röhmer und Lehmann.

Die von den Kriegsbeſchädigtenorganiſationen und von den Ge
werkſchaften aller Richtungen längſt erſehnte reichsgeſetzliche n hen
der Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenenfürſorge iſt dur
eine Verordnung der Reichsregierung vom 8. Februar 1919 mit dem

Nopember in Kraft getreten. Auch die für den Kreis en t
unten Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenenfürſorge iſt
zuſanmengefaßt und wird als Abteilung bezw. II geführt.

it der Verordnung iſt die Einheitlichkeit dieſes wichtigen Für
ſorgegebietes für das ganze Rei geſwährleiſtet. Das iſt der erſte be
deutſame Grundſatz, der in der Verordnung a Siege gelangt iſt.
Es iſt künſtig nicht mehr dem Ermeſſen einzelner Landesſtellen oder
örtlicher Stellen, privaten oder halbprivaten Organiſationen über

Bodens Hindert, feſten bäuerlichen Mittel und Kleinbe

o

m
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laſſen. ob und in welchem Umfange die Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenenfürſorge betrieben werden ſoll. Das Reich be
timmt die Grundſähe, auf welchen ſich die Fürſorge aufbauen ſoll Die
Fürſorge fällt in den Geſchäftskreis des Reichsarbeitsamts W.

Lichtbilderhauptſtelle des Bezirksansſchuſſes für Jugendpflege
J im Regierungsbezirk Merſeburg.Jm Juli 1919 durfte die e r des Reglerungs-e Merſeburg zum zweiten Male ein erzeichnis ihrer

Lichtbilder herausgeben Zu den darin äufgeführten 3131 Licht
bildern Kind inzwiſchen ſchon ein paar hundert neue hinzugekommen.
Da die arbigen e a Deil nach dem Original ſelbſt,ſonſt nach originalgetreuen Wiedergaben angefertigt ſind iſt es möglich

e im Lichtbild das Vollkommenſte zu vieten, was erreichbar
ſ. So bietet die Sammlung reiches Material gang beſonders für
alle die in Hugendvereinen, Bilbungsabenden und in Volkshochſchul
dorträgen in die Kunſt ein ühren wollen. Die Sammlung iſt in lang
ähriger Praxis in der Jugendpflege und Volksbildungsarbeit et
ſtanden und bietet ſo die Gewähr, daß nur das Beſte und Geeignetſte
eboten wird 5 geringen Unkoſten welche die Benutzung der Ver
eihſtelle verurſachen, vermögen auch ſchwache Vereinskaſſen zu tragen.

Sie ſtehen in keinem Verhältnis zu den dafür gebotenen Werten ei
portofreker Zuſendung beträgt die Leihgebühr für ein wen e z Zt.

Die geringe Gebühr iſt nur dadurch möglich weil die Samm-
lung aus Kaatlichen Mitteln gegründet iſt, aus ſolchen erhalten wird
und ohne Gewinn arbeitet

Schließlich ſei noch einiges über die Anlage des Verzeich
niſſes geſagt. Den Leihbebingungen und dem Vorwort folgen die
Bilber zur Baukunſt und zur Plaſtik des Alterkums, zur äghpliſchen
Malerei zum e und zur Kleinkunſt der Rgypter, ſowie
verſchiedenes zur griech e (809 Bilder). Daran ſchließen

ch an die Werke der Baukunſt, der Plaſtik und der Malerei vom
ittelalter bis zur Neuzeit. Unter den Bildern zur Malerei ſind wohl

alle großen deutſchen und fremden Meiſter vertreten Den deutſchen
Meiſtern wurde der weitaus größere Platz eingeräumt, weil die Lei
tung der Verleihſtelle den Standpunkt vertritt, erſt den Höxern Be
e ſchaffen zu den Großen des eigenen Volkes und dann erſt

e Zu den ausländiſchen Meiſtern führen. Dann kommen Bilder zu
verſchiedenen Gebieten zur Erdkunde, zur Natur eſchichte zur Ur
Dauer en zum Turnweſen, zur Luftſchiffahrt und die Bilder aus dem
Weltkriege. Endlich findet man eine Zuſammenſtellung von 133 Bilder
reihen, die in acht Gruppen eingeteilt ſind Gruppe J umfaßt Märchen
bilder von Richter, Schwind, Specter u a. Gruppe II zeigt uns die
Schönheit der Natur Auf der Heide, das Meer, die Jahreszeiten
ſind einige Reihen daraus Gruppe II läßt uns einen Blick werfen
auf die Vielſeitigkeit des e e Lebens vom Leid, vom Humor,
vom Betten leſen wir, von der Arbeit vom deutſchen Volkslied.
Gruppe IV handelt von der Geſchichte und der Kulturgeſchichte. Wir
finden Hier Bilder zur Reformation, zum 30 fährigen Hriege, zum
Leben Friedrichs des Großen, Karls des Gro en, wie Menzel und
Rethel e uns ſchildern, und endlich eine entzückende Reihe aus der
Biedermeierzeit: Als der r en die Großmutter nahm“ Auch
die romaniſchen Kirchen, die go e Dome, die Werke der Spätgotit
und des Backſteinbaus ſind hier eingeordnet Gruppe V zeigt uns, wie
die deutſchen Maler ihr Vaterland ſeben. Gruppe VI vereinigt Bilder
religiöfen Jnhalts- aus dem Alten Teſtament, aus dem Leben Jeſu,
Weihnachts Und Paſſionsbilder Gruppe VI umfaßt Richters Jl
ſtrativnen zur Glocke und zu Hermann und Dorothea. Gruppe VII
e 24 Bilderreihen zur Kunſtgeſchichte 7 Reihen bilden diealtdeutſchen, vlämſſchen, holländiſchen, angoſiſchen, engliſchen, italieni

e und ſpaniſchen Maler; Böcklin, Dürer, Holbein, Uhde, Leibl u a
ie W Reihen e folgt eine Uberſicht der Bildermappen

und Bilderbogen, die ebenfalls ausgeliehen werden. Am Anfang und
am Schluß des Heftes finden wir die Beſpre ung zweier Münchener
Bilderbogen: Schwinds „Herr Winter und Geſtiefelter Kater Wir
möchten zeigen, in welcher Art zweckmäßig in ein Hunſtwerk e
werden kann. Das Verzeichnis wird koſtenlos abgegeben von der Li ht
bilderhauptſtelle Mexſebur Halleſche Straße 15 Mittelſchullehrer
Thäielſen. Von dort ſind auch die Bilder zu beziehen

Vereins und Verſammlungshalender.

Freitagabend. Neuland“ Vortrag von Schriſtſteller Dr. Lhotzky im
Tivoli oberer Saal. e Seidel-Sänger humoriſtiſcherGaſtſpielabend im „Caſino Marine Verein der Oſt und Nord

ſeeſtati erſebu itglieder- Verſammlung im Gaſth „Aſchinger

Ehert, Reſchepräſident

Uber den Parteiprogrammen ſteht fär
jeden Deutſchen die Pflicht, mitzuar-
beiten am Wiederaufbau des Reiches
Zuerſt müſſen imſere Finanzen gekraf-

tigt werden denn nur durch lie kann
das Reich wieder aufblähen, Ein
Mittel zur Kraftigung der Finanzen
iſt die Spar Pramienanleihe, Wer ſie
zeichnet tin ſeine Pflicht und arbeitet
mit am Wiederaufbarr,

Sauer, Relchskangler

Der Zins, vom Relſche aufgeſpart,
Wird Dir und Deinen Kindern nützen!

Sehifer, Vizekanzler u. Reichsminister der Jagtia

Geordnete Finanzen sind eine nnent
behrliche Grundlage für Recht und

h Gesetz. Wer das Reich finanziell starkt,
indem er ihm Geld lIeiht, stärkt Recht

und Gesetz danach!

u

Erzberger, Reichsminſſter der Finanzen

Die erſte Friedensanlethe iſt ein
kühneres Wagnis als alle Briegs-
anleihen
Deutſche Volk die Friedensanleihe
zeichnen.

Dr. Beſ. Reſchsverſcehrsminigter

sind die besten Eisenbahnräder!

Dr. Davſtd, Reiſchsmentſter P

Wer ausländiſche Luxuswaren kauſt,
drückt unſere

und verteuert die Einfuhr notwendige
Rohſtoffe und Nahrungsmittel noch
mehr. Wer dagegen entbehrltches Geld
in Spar Praämtenanlethe anlegt, hebt

unſere Valuta und fördert den Ge
neſungsprozeß der deutſchen Volks
wirtſchaft. Wer ſein Land liebt, handle

üringer Hof. Großer Ball Zunkenburg! Großer Ball
Merſeburger Ruder Geſellſchaft Klubabend im Ratskeller

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkälender für Sonnabend den 25. November.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen

134 Liter Petrolenm auf Petroleummarke Nr. 3.
bis e 10. Dezember.

Städtiſche
v nachmittags 3 Uhr

RPoßfleiſch für die Ordnungsnummern 2401 bis 2600 auf
Feld 3 der Roßfleiſchkarte bei Hoffmann (Brühl 6) von 2 bis 4 Uhr

Naundorf 28. Nov. Ein unerhört breiſter Dieb
ſtahl hat ſich hier zugetragen. Der Familie Nowke iſt hier ſämt
hiche Wäſche (Bekt- und Leihwäſche), ſowie alle Kleidungsſtücke im
Werte von mehreren tauſend Mark in der Nacht vom Sonntag zum
Montag geſtohlen worden Die Familie ſteht nun ohne Wäſche und
Kleidung da und iſt in ſchlimmer Lage, da ſich auch kein Erſaß ſchaffen
läßt. Es wird nun gebeken, alle Wahrnehmungen, die zur Ermiktlung
der Diebe führen können, an Friedrich Nowke, Naundorf bei Körbis
dorf gelangen zu laſſen. Insbeſondere wird davor gewarnt Wäſche
zu kaufen, die mit dein Monogramm A. N. verſehen iſt, und Anzüge
zu ändern. S die Ermittlung der Täter iſt eine Belohnung von
200 C ausgeſetzt.

s Dürrenberg 26. Nov. Die Gas kommiſſion beſchäftigte
ſich in ihrer letzten Sihung mit der Abern ahme des Gaswerkes
in eigene Bewirtſchaftung Die Verhältniſſe haben ſich infolge der
Kohlennot uſw. derartig zugeſpiht, daß unbedingt Maßnahmen ergriffen
werden müſſen, um eine durchgreifende Beſſerung zu erzielen. Solange
das Werk an die Berliner Firma verpachtet iſt, kann nichts unternom
men werden. Deshalb veſchloß nach eingehender Beratung die Kom
miſſion, das Pachtverhältnis zu löſen. Den Pächtern ſoll mitgeteilt
werden, ob ſie gewillt ſeien im Wege der freien Vereinbarung ohne
Kündigung und Entſchädigung vom Pacht zurückzutreten Die Pächter
haben den Ankrag auf Erhöhung des Gaspreiſes von 55 bezw. 50pro Hubikmeter auf bezw. 90 gelten vertragsmäßig iſt nur
eine Erhöhung auf 65 bezw. 60 5 berechtigt. Daher wurde der An
krag auf bezw. 90 Erhöhung abgelehnt, ebenſo die Erhöhungder Gasmeſſermiete. Von der Antwort des Pächters hängen weitere
Entſcheidungea ab.

Teuditz, 26. Nov. Bei dem Standesamt Teuditz wurdenim Mongt i
ein Sterbefall.

Mücheln und Umgegend.
28. Nodember.

burg ſeinen 2. Operettenaben d am Mittwoch den 3. Dezem

Abholung

ches Brennholz Verſteigerung am hinteren Gotthardts

ober angemeldet; 6 Geburten, 4 Eheſchließungen und c t des Krei

zu ſchweigen
zen; aber nie wird ſchr

erloren haben.

ur

r höchſten inneren Voltseinheit.

nen ngen Abſ

war es gel
trage „Die Er
Er brachte viel

die Gräber der Heldenſöhne unſerer
i er eigne und

veigen können tiefſte Dantbarkeit
er denjenigen, die mit ihren teuxen Gefallenen ein Stück ihres

Dankbar die Hinterbliebenen ehren, heißt
nen ehren Ein Ehrenmal ſoll ihnen errichtet wer

erlich, ſondern auch durch das ſtille Gelöbnis treuer
d nie wankender Volkszuverſicht, die an Ewiges

wir dazu mit eiſernem Willen beſeelt ſein,
efe heraushebe zur Höhe eines ſelbſtändigen,

z Das iſt einedie wir unſeren teuren Gefallenen abzuſtatten

Grunde gelegenen Steinbruche eine gutgekleidete männliche Leiche die
Schußverletzungen am Kopfe aufwies Anſcheinend hat ſie dort ſchon
längere Zeit gelegen und durch den hohen Schnee iſt ſie von Paſſanten
nicht geſehen worden. Für die Zeit vom 28. Nov. bis 20. Dez. 1919
haben den Butterverkauf die Kaufleute Hippe und Schühe
übernommen

z OQuerfurt, 27. Nov.
es Querfurt.

Gründung der Kreis-Bauern-
Unter lebhafter Beteiligunger Landwirte aus t allen Teilen des Kreiſes fand am Dienstag

Nachmittag im Gemeinde Gaſthof zu
tatt, in der der Zuſammenſchluß der

Steigra eine Verſammlung
eſamten Landwirtſchaft des

Jm Auf
Kreiſes zu einer geſchloſſenen S en e unter dem
Namen „Kreisbauernſchaft des Kreiſes Querfurt gt iſt.trage des vorbereitenden Ausſchuſſes eröffnete

Z Mücheln, 28. Nov. Wie uns mitgeteilt wird, veranſtaltet Die Schönewerda die Verſammlung mit der e der
e ſchlenenen Herren und wies kurz auf denrektor Dechant mit dem re des Tipoli- Theaters M re in e Herr Dr. Burchhard Direktor des Landbumdesweck der

err Schierwagen
ahlreich er
ammenkunft

h ie ung 5 pere e de S der Provinz Sachſen und Anhalts unſere jehige im Zeichen des Zue ne her denn Skenf en e anige a ſtehende wirtſchaftliche Lage und wies treffend das voll
Mücheln, 24. Nob. Am Totenſonntag ſand, wie bereits kurz Kändige Verſagen der Zwangswirtſchaft nach

berichtet, in unſerer Kirche eine würdige Gedächtnisfele r zur
hrung der gefallene Heldenſſöh ne der Stadt Mücheln

ſtatt. Die Geſangvereine Coſcordig“ und „Liedertafel“ gaben durch

Totenfeier. Jn dem Auferſtehnngsgedanken gipfelte t die ſich an
ſchließende Predigt des Superintendenten Heſekiel it zu Hexzen
gehenden Worten gedachte er des Leides und der unendlichen Trauer,
die durch den Tod lieber Angehöriger in vielen Familien unſerer
Gemeinde hervorgerufen wurde. Doch nicht auf immerdar ſind ſie
von uns gegangen. Das deutſche Volk hat während des Krieges ein

Wiederſehen!“ Dieſelben Gedanken wurden auch durch einen prächtigen
Kinderchor zum Ausdruck gebracht, der in die herrlichen Worte aus

Wetterwarte.

Sport uncl CLeſbesübungen.
Fußballſport.

e S Ligaſpiele im Saglegau. Für nächſten Sonnta diWort geprägt das auch unſeren Gefallenen zur Wahrheit wird. Auf z e an e e e Wa er
S Me eburg; Sportfreunde Favorit.

das Lied „Auferſtehen, ja auferſtehen“ die rechte Einſtimmung für die ſchläge W am 29. 11.. Ziemlich mild, wechſelnd bewölkt, etwas Nieder

alle

klang Wenn Freunde auseinandergehen, dann ſagen ſie AufWiederſehen Anſchließend brachten die beiden vereinigten Männer
chöre in dem mit tiefem Empfinden vorgetragenen Liede Dir möcht
ich dieſe Lieder weihen“ unſern Helbden ihren Dank. Nun gedachte

Verantwortlich für die Redaktion e z Rö
beide in Me

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
für den Anzeigenteil. Franz Gom m

bewegten Herzens Hauptlehrer Meitz, als Vertreter der Stadt, ver
Heldenſühne „Trauerumflort und ſchmerzverdüſtert ſchweift unſer

e e e

en u
zum Wederaufbau!

Trotz d e m wird das

Glesberts, Relchspostminister

Geldstücke der hat in der Not

Hoch Reichsminſſter es Innern

Wirtſchaft ohne Geld
iſt Pflug ohne pferd.

u
Dr. Mayer; Relchsschatzminister

aluta noch tiefer hinab

I a W

Pr. Geßler, Retcheminster für Medergu ben

Iraegt goldene Balken herbet

Gebt dem Reiche Geld

9

Wer spart in der Zelt,

Was das Blut für den Körper,
ist das Geld für den Staat

Die heutige Nummer u aßt 8 Seiten

Müller Reichsminſſter des Auswärtigen

Wer die Friedensanlethe zeſchnet, hilft
einen wirklichen, dauernden Frieden
ſichern.

Noske, Reſchswehrminiſter

Wer dem Reiche kein Geld gönnt, ſchlägt
dem Soldaten die Waffe aus der Hand

c

Seblicke, Retehsarbettsmintster

Geld sehafft Arbett,
Arbeit schaftt Brot.



GScwiter!
in allen Größen.

H. Taitza

einen
Sonntag, den 30. November

Tanzkränzchen
im Siebeckſchen Lolale

Anfang 3 Uhr nachm.

S Anläßlich des Sſährigen Beſtehens Sonnabend

BallſpielPerein
„Hohenzollern“
Sonnen den 29. Rovemb,

von nachm. 5 Uhr an
Mitglieder Zränzeh en

e e
köjber Medizin,

behertran
in Flaschen u. ausgewogen,lebertan uns 4

III
Malz- n Elsen-

ropon,

taſie Von
böchsete tochnischo
Vollendung, bei

Ritteralle S., Taipaigerntr. 73.

W
Achtung

Rie wiederiehren
des Angebot!

la eagliseho Leruselle
beſte gelbe Qualität

in a von 2 Pfd.Mk. 17. p. Kilo-—2 Pf.voll. Sewicht a
Reisſtärke p. k. 11Remy Reisft e Pf.
Mk. 12. Verſand geg.
Kachnahme. Zuſicherung
prompteſter reeller Be
dienung. Bei Beſtellung.
bitte ſich auf dieſes Blatt

zu berufen.

Firma Cornollus Foeller

Großhandelsbetrieb
Erfurt, Futterſtraße 14.

für Damen und een
werden preiswert und ſolid

angefertigt

feierahend, a
Lutherſtraße 9, 3 T

Fuhren
gller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
beſorgt Egnſl Jentſch

Neumarkt 76.

bei vollbeſetztem Orcheſter, lade ich freundl. ein.

Sür gute und Getränke iſt beſtens geſorgt. S

ſür Elektriſch u. Zubehörtetlen aller Art

n g

geh

Ratseler Hergeburg.
J Eröffnet am 29. November 1918.

29. Rovember, 7 bis 11 Uhr
S Erſtklaſſiges Künſtler-Konzert!

Beſetzung: Klavier, Harmonium, 2 Geigen, Cello, Jlöte.
Soantag, den 30. November, von 11 bhi 1 Uhr:

Jrühſchoppen Kenzert!, von 4 bis 11 Uhr SKünſtler UNnte rhaltungs Muſfik! Dit. Konzert
meiſter Putler. Otto Kießler.

von Hecenkaen ge erhgt von Tell

nehmern an dem Lehrgang für Holz
grbeit (Werlunterricht) im „Herzog
Chriſtian Sonntag, den 30. Novbr.
nachm. 12—5 Ahr im „Herzog Chriſtian
Jedermann herzlich willkommen! Eintritt frei!

Brrr l W SAchtung! u
Mag e n

Zu ment am er den 30. d. Mts. an
n Maernn,

r Kirmes,
von vathmittage großer Ball

3 Uhr an
Sr. Zägtſch.

e eJch geſtatte mir, die geehrte e ehe von d
Merſeburg und Umgegend ergebenſt darauf aufmerk
ſam zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage in der

Domſtraße Nr. 18 m ein
Gpezialgeſchäſt in Belenchtnngskörpern99
J er ffnet habe und ſgreche gleichzeitig die Bitte aus, 9

meine Jirma beim Cinkauf in dieſen Artikeln freund W
lichſt berückſichtigen zu wollen. Es wird mein Be
ſtreben ſein, meine verehrte Kundſchaft ſtets preiswert

und gut zu bedienen. deMexſeburg, den 29. November 1919.
Hochachtungsvoll

Max Friedrich
e So

Da S W e
ERSEBERG, Hartt 24,

Spevjalist
für moderve Augengiäsor.

e
mussnabeange Matori Tabletten n anſehen

eh in allen Apotheken and Drogerien ete.
Proben und Prospekte durch

Max a n, G m. b Borlkn W 68.

ſanſt z höchſten Preſen

Vermittlern zahle hohe Proviſton!
Werner Bauer, Magdeburg,

Olvenſtedter Straße 33.

ges emere uerre n auletter rer o eerre n FELOSSea2
er rern V eenn

in reicher Auswahl aus wirklich guten Stoffen und
gediegener Verardeitung habe ich noch zu vorteilhaften

Preiſen am Lager für Burſchen
bis zum korpulenteſten Herrn.

Otto Knoll Nachf.
Herrenmoden Halle a. S.Leipziger Straße 38, gegenüber dem „Roten Roß.

W Telephon 6710.

Agssosesss e

den

9

Wiener MuſikKinb. D. Wirt
Achtung!

z lim Alter von 21 und 22 Jahren

S vuhdtider- Verein a

p den 30. Rovbr.,von nachm. 3 Uhr anTänzchen
in Menſchan

J (Kaffeehaus)
wozu Mitglieder und Gäſte3 ſreanduchtt einladet

W Der Bergnüg. Ausſchuß

s w n v n eEvang. Männer

Sonntag,
abends 8 Uhr

den 30. Roobr.,

Vortravon Herrn Rektor ag, über

Monismus 1. Teil. Mühlſtr. 1.

Freiwl. Feuerwehr
S l. Turuer-Komp

J Montae, d. 1. Dez.
abends 8 Uhr

Perſammlung
in Kamerad Menzels

Reſtaurant.
Wicht. Tagesordnung.

D. Brandmeiſter.

D. B.Ortsgruppe Merſeburg.
MMöntag 3 Uhr im Alten

Deſſauer“. Thema „Das Jeuer
beſtattungsgefetz“.

(lauerZöſchen Stern).

Sonntag, den 30. November,
von nachm. 3 Uhr an

Tanzvergnügen.
Jreunde und Gönner ladet ein

Achtung
Sonnabend, den 29. Nov. und

Sonntag, den 30. November,

Wusika. ter daun

Es ladet ergebenſt ein
B. Dittrich,Reſtaur. Geiſelſchlösßchen.

Achtung! Achtung
Biertunnel

Eingang Hlgrube.
Sonntag, den 30. November,
von e e 211 Uhr an,

großes
Preis

Kegeln.
Beſtgepflegte Viere. Es ladet
ergebenſt ein Carl Oehmichen,
e der ſchöne Carl.

5 Witwer,
Bekanntſchaft einer gleichaltr.
Dame zwecks VerheirgtunEtwas Vermögen erwünſcht. S
unt. Z 1462 a. d. Exp. d. Bl.

Zwei ſunge,
lebensluſtig. Herren

wünſchen d. Bekanntſchaft zweier
junger liebensw. Damen nicht
über gleichen Alters zwecks

ſpät Heirat. Off. m. n
unt. 1422 a. d. Exped. d. Bl.

Gutenberg

W gſte miltleren Schlages für die mittleren undehe des

u. Jugend- Verein

mit humo iſttſchen Einlage

Natskeller.

1 Preis 100 u 8weit. Preiſe.

Anfang er Profeſſonit ſucht

Bauern- Verein
Merſeburg und Umgeg

Dieustag, den 2. Dezember 1919, nachmittags 3 Uhr,
im „Tivoli“,

Verſammlung
Tagessrdunnung:

24 äftliche Mitteilungen.
Beſchlußfaſſung
Kreis Bauernſchaſt), Angabe der Morgenzahl der einzelnen

lieber und Feſtſetzung des Beitrages zum Kreislandbund.Zeche über ein Vereinsvergnügen.
2 Vortrag: Saatenanswahl bei Getreide und Kar

toffeln für die Frühjahrsvbeftellung?. Vortragender:
err Saatzuchtinſpektor LeverenzHalle, Beamter der
audwirtſchaftskammer.

5. Antrag an das Landgeſtüt Kreuz wegen Aufſtellung r ier
ein

Kreiſes
6. Anträge und Wünſche

Zu dieſer Berſammlung laden wir unſere ſämmtlichen Mit
glieder hierdurch ergebenſt ein. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

S Ebrsehurger Hader Bese. sehaſft

Heute, Freitag 8 UhrKlubabend im Ratskollor,
Radlahrer- Verein „Concordia“ Leuna

ladet zu e en chene November,

Tanzkränzchen
freundlichſt ein. Anfang 3 Uhr.Der Serben

V Hente, FreiCafino tag, 7 Ahr legter
J Abend berühmten

leipzig. Seidel-Sänger
e

zſino Sonntag,
den 30. Novbr.

9 v nachmittags
3 Ahr ab

e eſerein- r Letderddunden Herveburg

A. T. V. V. K. B.
Zu unſerem gin 29. November 1919, von 6 Ahr ab,
denden

des Vereine Uber Beitritt zum Kreislandbund

e Damen und

Mädchen.

S. Tuitza

Bekanntmachung.

Geſucht werden für Stadt
ſteueramt

zwei ältere Hilfsarbeiter
mit CErſahrung im Bürodienſt u. guter Handſchriſt.

Bezahlung nach MagiſtratsTarif für Privatangeſtellte. Be
werbungen umgehend einreichen.

Merſeburg, den 27. Nov. 1919.
V 5590 19. Der Magiſtrat.

Arbeiter
ſtellt ein Rob. Schrepper,

Nulandtſtraße Nr. 12.

Abel 9e8bn
Dammſtraße 3.

Jüngerer Knecht
aufs Land u ſofortigen Antritt
geſucht. Zu erfragen
Sb Breite S raße 6, 1 Tr.
Sohn achtbarer Eltern als

Haufmanns-
Lehrling

für n oder für Oftern 1920
von Maſchinenfabrik geſucht
Offert. unt. 1416 a. d. Exp. d. Bl

Suche für Oſtern 1920 einen

Sattlerlehrling
Sohn achtbarer Eltern

Kurt Garbde, Sattlermeiſter,
Pegan i. S., Breiteſtraße 191
Meldung auch bei Alfred Garbe,
Saſtlermſir. Spergaub. Corbeth

fehtige (erbänerin

ſucht ſofort Guſtav Juß.
Kolonialw. Hdlg.,

Gotthardtſtr. 46, Tel. 301

brdenttche Mädchen
für alle Arbeiten aufs Land

geſucht. Meldungen für ſofor
annarKötzſchen Nr. 35.

Milehkarte
auf den Namen Johanna Spott

verloren. Abzugeben
Hirtenſtraße 14, pt.

Mattgoldenes
Gliederarmband
Gotthardtſtraße-Ritterſtraße

verloren.
Gegen r abzugeben

r

Zall
im Tinolf- Saal erlauben wir L alle ſonſt eingeladenen Gäſte
herzlichſt einzuladen Der Vergnügungsausſchn

s deereenladet zu ſeinem am Sonntag, den 30. Rovember, pünktüch ab

7 Uhr abends, im Gaſthof zu Polen ſratgr

Der Vorſtand.

Zu dem am Sonntag, den 5 80 d Noarenber, im Sielerſchen

Gaſthof ſtattfindenden e

Herreun, auch ohne Vermögen,
welche ſich ſchnellſtens glückl. ver
heiraten woll., erhalt. ſof. diskret

e Damen nachgewieſ. er Ekſenbahner- Verein Leung
von Concordig, Berlin D. 34.

lucht per
1. Januar

in beſſerem kinderl.Soagega so593
Aerztlieh empfohlen

e Ella- Quelle

Anna Brunnen,

Tolephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle

Carolus- Quelle
Augustus Quoelle.

e Die für che boatreffonden Erkrankungen in Frage kommenden
Brunnen eind an den Flaschenetiketteno angegeben.

eretkiaseiges Tafelwasser von ausser-
ordentioh erfrischender WirkungErannen- fernen Bad T a. el Halle a. S.

in Merseburg Edmund Hiokethler, d Strasse 58.

eHelga enen des Bacges Neun Ragoerzt,

Nr. 6726.

Junges Mädchen vom Lande G

Stellung
Haushalt

Offert. unt. 1415 an die Exp. d. Bl.

Sumor. Mitteldeutſcher Theater Klub
e den 30 November von nachmittags 3 Uhr an,

ladet freundlich ein

Sonuntag,
Be

den 30. Rovember, von
nachmittags 8 Uhr an

Ung.

Muſfir Bandonione Rind „Waldröschen“.

In den Pauſen humortſtiſche Ginlagen.

e e 2.Dieſenige Perſon, le ben

s geſtern abend im
„Caſino“ an ſich nahm, iſt von
3 Soldaten beobachtet worden.
Jch bitte, denſelben gegen Be

e„Lgra“
ahle ich demjenigen, der mir den

eder die Diebe namhbaſt wacht,
welche mir meinen le tnen
Handwagen nit a eiſern n
Rädern in der Nacht ittwoch zum Donnetslag gen ohlen

S hat. A. Gebhardt Luiſenſtr 12.

Emn Hanne
Vernn entlaufen.iederbringer erhält Belohnung
(Vor Ankauf wird gewarni).

AbraumKantine
Pfännerhall Braunsdorf.

Hitts Mie Dame

die ich Sonntag getoſſen und
bis kl. Sixtiſtraße bealeitet habe,
am Dienstag ein braunes Koſtüm
an hatte und von mir ein kleines
Paketchen erhielt, wieder an der
ſelben Stelle Freitag oder Sonn
abend gegen 7 Uhr zu treffeti.

Ehren-
erklärung.
Die Beleidſgnng gegen

Frau Heinemann nehme
ſich zurück. m

Kinde nen zen

ſehr preiswert
in allen Größen.

e
See enenee e i e

Es ladet freundlich ein
Der Vorſtand.



e

Sag (ſch (ü I g Abg. Dr. v. Delbrück S Auf die Bedenken aufmerkſam zu 30 9e machen, ob gewiſſe Beſtimmungen dieſes Entwurfs der Verfaſſung ent 4 ſch de nen e onalberamm ung. hre ad e n v e daß die n die en e an esber amm ung.
Berlkin, 27. Nov. ier getrieben wird, zu einer unheilvollen entraliſation führt.ehe Miniſtertiſche. Müller, David, Erzberger, ger Helding künftig an n er ren de Am Miniſtertiſche: Haeniſch u. g. e

e midt Dr. v. t e Reden anders verhalten Je ent e als bisher. Jch will mich mit den Herren der Deut ti t Präſident Leinert eröffnet die Si um 2 Uhr 2 iSunen wundete hege Srrenng der un 1 Uhr 30 Min. nicht über den nen und gute Erziehung e nen e Auf der Tagesordnung e die e ehe e Abe
Ernahrungsinterpellgtionen uſto lächter rechts Der Abg. Düringer hat Brack mann (Ztr.) und Genoſſen, betreffend das Friedmannſche

fortgeſeht. mir Skrupelloſigkeit und Unmoragl vorgeworfen eAba. Stapfer (Ztr): Die Regierung muß Dungſteffe zur Ver. Darauf habe ich geſagt. Wer im Glashauſe Itzt, ſoll nicht mit Steinen Abg. Dr. Jrgck mann (Zir) begründet die Anfrage und tagtfügung ſellen Vollig ſinnlos ſind die Sympathieſtreiks. Die Ar- werfen. Das mnußte ich ſcharf abweiſen St alte preußiſche Staat Was gedenkt die Regierung für die möglichſt allgemeine Anwendung
belter ſollten lieber Kohlen fördern. Her Streit zwiſchen Stadt und hat mit Gewalt und Brutaſität regiert. Ich erinnere nur an e Ent des Mittels zu tun
Land hat keinen Zweck eignungsgeſetß, an den Kulturkampf, der im Rheinland hart empfunden Miniſterialdirektor Dr. Gottſtein: Ein endgültiges Urteil über

Abg. Jandrey Hyp. Bei den heutigen Valutäverhältniſſen würde (Lärm rechts Zuſtimmung bei der Mehrheit), ihr Vorgehen in den Wert des Mittels läßt ſich noch nicht abgeben. Es müſſen noch
müſſen wir uns vom Ausland möglichſt freimachen“ und darum muß Hannover Von einer Beſchränkung der Einnahmen der Kommunen weitere Gutachten von Autoritäten abgewartet werden. Abwegig warSie Regierung helfen und die Probuklion fördern. ſteht kein Wort in der Abgabenordnung. es, von dem Mittel die Ausroktung der Tuberkuloſe zu erheffen

Abg. Würm (U. S.): Aufgehetzt vom Landbund, vom Groß Abg. San z Bromſeeg (On.): Wie kann ein Württemberger Abg. Graf Frankfurt (Soz.) Ich habe ſchon eine ganze Anzahlgrundbeſitz weigern ſich jeht auch ſchon die Kleinbauern, abzuliefern den Kampf für das Deutſchtum gegen die Polen Gewaltpolitik nennen? Lon Urkeilen von Autoritäten geſammelt, die an län e t éren
Die n en müſſen das Recht haben, auch die Eiſen e en en Beifall rechts; Lärm links Sie (nach links) mögen feſtſtellten. Im Krankenhaus zu Frankfurt haben ich e 300 alle
bahnwaggons und die Windmühlen zu kontrollieren, wo viel verborgen Preußen beleidigen und beſchimpfen bergehoch, Sie werden niemals das geradezu verblüffender Erſolge ergeben. Daß Profeſſor Friedmann
wird Maß der Verachtung erreichen, das wir für Sie empfinden. (Beifall das Mittel nicht allgemein den Arztken freigibt, i ärktDamit ſchließt die Beſprechung über die beiden Ernährungsinter rechts Miniſter für Kunſt an Wiſſenſchalt ſo ſich t denen w.
pellakionen und den Antrag Blim helteffend Froſtſchäden der Hac Präſident Fehrenbach fragt das Haus ob es Vertagung oder die Univerſitäten folgen ſeinem Rufe nicht ohne weiteres Aber an
früchte. Der letztere wird mit etnem Abanderungsantrag Arnſtadt und Weiterverhandlung wäünſcht. Die große Mehrheit des Hauſes iſt für das Volk ſelbſt und an die Arzte muß man ſich wenden, damit die er

beeinem Antrag Lobe vetreffend Beſchleunigung der land wirtſchaftlichen das letztere orderliche Ausnutz des Mittels erfoTarifverträge angenommen. Die eingelnen Paragraphen des Geſetzentwurfes werden im all en Heine es Mittels erfolgt, um die Tuberkuloſe zu
Es folgt die dritte Beratung der gemeinen nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit einigen kleineren AbReichsabgabenordnung. Abänderungen angenommen. ſich eraübri

Abg. Dr. Düringer (On Der Geſetzentwurf iſt ein die Reichs Der Antrag Schul g Bromberg, über das Geſetß nach Maßgabe rüb

verfaſſung a e See a e er e e Be einer Verfaſſungsänderung abzuſtimmen, wird abgelehnt. tſtimmung über das Geſetz in den Formen vor ſich geht, die für Ver Das Geſetz wird in der tabſtin n Art mitungsanterungen vorgeſehen werden. Wir haben nach wie vor die men der v e e e en r n e e de r m e e Wiſenſwaſt e

e e e ehe be ſche derte nenem Faſſung angenommen. e m e e nee e e e e er e r et er net ne eas iſt von Anfang an mein Programm geweſen. Das Deutſche Vo ſts S Zuot in Deutſch r es r el voreht n der erſter zugrunde Beifall links Haben Sie n en e e e re ne Sfartes alle prüfen Iſt e Wahres an den ihm nachgerühmten Vor
e e en e e de e e ehren r tag on alen Fgttinen nun en. v ne e en wenn ekam in Süddeutſchland die Oßhoſttion e alte Preußen (Läkm außer den Unabhängigen unkerzeſchnet. Es ſollte von allen Parteien Miniſter Haeniſch Ich ſtimme den letzten Worten rückhaltlos

rechte Zuſtimmung bei der Mehrheit. Die ein Redner zu Worte kommen. Im Laufe der Sißung ſt man über n de fachmänniſchen Urteils muß ich mich gls Laie natürlich
verkehrte Gewaltpolitik in Preußen eingekommen, dem Präſidenten allein den Antrag begründen zu laſſen. halten. Hert Friedmann erklärt mir amtlich daß die ganzen e

hat dieſe Oppoſition e (Sirmender Widerſpruch rechts) In Sſterreich ſtehen vieſe Frauen und Kinder vor dem Hungertode ihn erhobenen Vorwürfe nicht zutreſfen. daß die Durchſchnittskoſten für
Die Holgen des falſchen Syſtem mußten eintreten. Wenn Sie dafüt. Wenn die Menſchlichtelt noch ein Wert hatte in der Welt, müßten die t lter ſich auf höchſtens 5 Feltefen und daß er den
die jehige e heran wortlich machen wollen, ſo iſt das Heuchelet. Sieger ſich erbarmen und aus ihren reichen Beſtänden Oſterreich helfen größten Teil ſeines Vermögens für das Mittel geopfert hat und iſt
(Lärm rechts Aber die Humanität und auch ſederzeit bereit, ſich einem Ausſchuß von Arzten zur VerſügungPräſident Fehrenbach vittet um eine gewiſſe Ruhe und rügt chriſtliche Barmherzigkeit ſcheint keine Kraft mehr zu ſtellen
e wiſchenruſe und die beleidigende Antwort des Mi u haben bei jenen. Wir darben ſelbſt. Vielleicht haben wir aber Die Ausſprache wird abgebrochen
en fort Daß i inzekft och einige Broſamen, die ärgſte Vot lindern Sie wiſſen daß es für Die Verordnung über die Verwaltung des durch den FriMiniſter Er z erger Daß ich die Einzelfinanz uns ein ſchweres Opfer bedeutet. Aber wir wollen es in alter Brüder verktrag hre Kreiſes Marienburg nd genehmigt. e
miniſter zu Präſtbenten der inanzämter gemacht habe iſt eine Kon treue bringen, und darüber hinaus wenden wir uns an die Hffentlich Eine Reihe von Bittſchriſten, zu denen keine WortmeldZeſſton an die Dezentraliſation. Der Artikel 84 iſt nur Fürſorge keit ſte zu weiteren Opfern gufzufordern. Dies möge genfigen für liegen r ertedegt S euch des a iſt t Je n betre en
für den Fall, daß keine beſonderen Geſetze erlaſſen werden. Nun nen Antrag, der eigentlich keiner Begründung bedarf. (Beifall) beortragung der Sitten zet i ſtädtiſch t n en
herden aber hier beſondere Geſeße erlaſſen alſo entfanrt ver Arte e e ne e Wehen i n eiget Heraen ee eg eeren e
Die Finanzminiſter der Einzelſtaaten, die Präſidenten der Landes Styfsaktion einverſtanden, kann aber einer Verkürzung der Brotration n u m
fnanzämter, ſollen nur einem Herrn dienen, dem deutſchen Volke. Die nicht zuſtimmen b Der t et Kleine Anfragen; Fortſetzung der Beſprechung
Prmtenſ atanleihe ſoll unmoraliſch ſein Waren Sie immer mora Miniſter Schmidt Wir haben manche Bedenken gegen den An des Salon e v n

liſch Abg gert O. Dpt) Los S ad e aber e de e g et e de hluß nach 558 Uhr.
e r ne S räſident Fehrenbach Der Abg. Geyer guf die SelbſtNivenn der Polemik des Herrn Finanzminiſters war mindeſtens erſorger verwieſen Ich hoffe, daß gerade die Bauern in der privaten z Kehlameteil.eigenartig Aktion reichlich geben werdene Macht al d das Geſeh dem Reiche finang Abg Shlele (On Auch wir fordern, daß die Selbſtverſorger

Dr. Schloß mann (Dem.): Die heutige Anfrage hätteührigt, denn im Ausſchuß iſt ja ein Antrag, der die Kegeretg

zur eingehenden Prüfung des Mittels auſfordert, einſtimmig ange
nommen worden. Die marltſchreieriſche Art mit der Friedmann in

e e Jenplett R.g De ag wir n nungen en. geg e n ddie Erträge der Steuern noch gar nicht feſt en vetreffend Verkärzung der Brotrationen ſtimmen die Unab Ervatztuhe R.
gatzenſtein (Soz ſtinmt dem Entwurf zu mit dem e en e o Verkaufs undSo s die Sang z h auf ſichere Bahnen ragt werde g S e Stenervor lagen S ee Abg Pohlmann Dem Eine Ablehnung des Entwurfs ge luß gegen I Kappenharh,fährdet das wirtſchaftliche und politiſche Beſtehen des Reiches. Die S e s e 5 L Geoeee eine trages Fern s

Verantwortung dafür mögen die Herren rechts allein tragen.
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Chtiſlhe Oemelt
Blauckeſtraße 1. p

Sonntag ab. s Evangelt-
ſation. Dr. Müller, Leipzig

Mittwoch abd. 8 Bibelſtunde.

Ufe

Für die Auſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkelt berückſichtigt
e

Ebüntag, den 30. November
(4. Abvent)

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Diakoniſſenhaus in Halle

Es predigen
DHom. 10 Uhr. Sup. Bithorn

11 Uhr Kindergoltesdlenſt.
5 Uhr Diakonus Wuttke,
8Uhr: Jgfr. Verein Vaterl

Ein Paar
nene Knabenſchuhe

Gr. 39, ſowie getragenen
Filzhut für Mädchen

zu verkaufen. Wo? ſ. d. Exp.

n Gaſhteſedauerhafte
preiswert zu verkaufen

So alſtraße 12, part,
Einen Poſten

o zstsethat abzugeben Friedrichſtr. 36.

1 Kaninchenſtall, 1 Rolle
gute Dachpappe, eine Motor
radbereifung 26)2 zu ver

Donnerstag entriss uns der Tod weinen
Kebe, treusorgende Mutter, untere lebe Schwester
Sehwaägerin und Tante,

Beim Heimgang und Begräbnis unsres
teuren Untsohlafenen, des Herrn

Dietrich von Bose
ind von allen Seiten so zahlreiche Beweis

der Liebe und Verehrung für den Verstor
henen und der wärmsten Anteilnahme an
unserm Schmerz um Ansedruck gebracht
Worden, daß wir nur auf diesem Wege ungern
tiefgefühlten Dank aussprechen Können

E

8
z

4

geb. Zimmermann
Katho

Sonnabend 5
Sonntag 6 Uhr B

7Uhr Frühmeſſe
10Uhr Pfarrargt n. P

2 Uhr Ehriſtenlehre u. Andacht
An den Wochentagen früh 8Uhr

heilige Meſſe

im Alter von 35 Jahren
Dies zeigen tief betrübt an

KGerhard Schellert.
Familie Franz Zimmermann.

Merseburg, 27. November 1919.
Die Beerdigung Kodet Sonntag nachm. 4 Dr.

on der Kapelle des Atenburger Friedbofs aus ſtatt.
la BihllothefVolks e Bibliothet

Knabenmittelſchule Schulſtr.
Geb. Sonntags v. 11 12

e kaufen. SchröterFrauenvereins Seffnerſtt Meta tet tertee t See ne S Méerseburg, im November 1919. Luchſtedter S rnachm. r im Schloß r z n 5Eingang zum Johannesturm e 9 S Für gie elen Bowoige, herzlieteor Tefnab Eine Fuhre Düngerauf der Domſelte. Vortrag Ia alt ür die vielen Beweise herzlicher Tellnahme gegen Stroh abzugebenDonnerstag 8 Uhr. Bibelſtde: heim Helmgange unseres teuren Vntschblafenen, des
in der Herberge zur Heimat
Diakonus Wuttke.

9 Uhr: Gottesdienſt für
Taubſtumme in der Her
berge zur Heimat

Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem.
SJm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl

11 Uhr Kindergottesdienſt.
S Paſtor Riem.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag 8 Uhr: Verſammlg

Unter Altenb irg 49.

ine Ielmedlende un

ſteht zu verkaufen
Zſcherben Nr. 14.

Welßer Sganenbod
als Zucht oder Schlachtbock n
zu verkaufen Zöſchen, im Ga
hof Zum Roten Hirſch.

Echt. ſchw. Pudel

Fleischermeisters

Hermann Haring
sagen wir nasern m e en. De a
Dank dem Kriegerverein für das Hebreiche Geleit
Dank seinen Kollegen von der Meischerinnung für
die ſchöne Kranzspende. Dank dem Herrn Lehrer
webst Schulkindern für gen erhebenden Gesang
Inesbesondere Dank dem Herrn Pastor Ballien für
ſeine trostroichen, uns s0 wohltuenden Worte am Grabe

Drust War insh

Verlobte

rere

Kriegsbeſchädigter ſucht

l s 34Wohrhaus mit Garter
(auch Rentenqut) bei 6—8000 M.
Anzahlung zu kaufen. Offerten

uünt B1425 an die Exped. d. Bl.
20 h werden zur 2. Hypo8000 M thek von Geſchäfts

leuten zu ſofort oder 1. oder
4. 1920 geſucht. Angeb. unt.

tiete tet

Zu verkaufen:
Winterulſter (mittl. Gr.), Jnf.
Stiefel, 2 Kinderſtühlchen, 9
Märchen und Knaben Bücher
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Gut a euner behroch

(mitth. Statur) zu verkaufen.
Beſichtigung 6 8 Uhr abends

Unter- Altenburg 25, 1 Tr

e

Wohn u. Gchlafzin
qut möbl. elektr. Licht, Nähe

Spergeau, den 28. November 1910.

Mühlſtr. Vortrag Schloß t err Di p. e e E t Rübe), Jahr alt, preiswertg. an beſſ Herrn zu verm. Die trauernden Hinterbliebenen. 1426 an die Exped. d. Bl. be n (Rübe) Jahr alt, preisSan was Seil Rektor Off. unt. 1429 an die Exd. d. Bl n nene Besmter i nd h 1 F e h en Cnehner n e eDienstag 8 Uhr Bidelftunde. e e Bee ſucht Gne n n al zu verkaufen. Preis 250 Mark Meine ſuvenreine wachſameEine Gchlafſtelle fern
Bierſtube Halber Mond.

Achlafstelle r Herrn re
Halleſche Straße 48, 1 Tr.

e e ar1 in für 1. 12.Ev. Jrauenhtlfe St. Maximi. Penſ g Werte ſfett un

Uberwindung wirtſchaftlicher
wierigkeiten. Rückzahlg. nach

Ibereinkunft. Offerten erbitte
unter 1423 an die Exped d. Bl.

Je Sonnabend
Jean von ken n Merneh
von 8 Uhr morgens bis 2 Uhr

Breiteſtr. 18. Paſtor Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr hor

Geſangs UAbung Mühlſtr. 1
Lehrer Buſch.

Mittwoch 8 Uhr Verſammlg.
Paſtor Riem.

r h J n junge RehhündinWele Klbergarnn möchte ſch in nut d Hände
zu verkaufen verkaufen Jr Richter

Helleſche Str. 78, 2 Tr. l. Elnen ungen und

n n 7 7 n
e

Preue Kameradséhaft und Anbaänglich-
Keit bewies der Kriegeryerein zu Drank-
leben anläßlich des Todes seines Gründers
aus dem Jahre 1868 und Ehrenvyorsitzen- vo t u verkaufen oder geg. 2 wollen un 1428 4 d. Erp dmitte tn unt. d. Exp. d. Blhat Bee T 1420 an die Exped. d. Bl. den, des Herrn I es W z t ar en e v

eihnachts- Beſprechung

F. Peſter Wae Morl Zimmer geſucht eSee Peter ne Dietrich n 3080 n eunt. i p. d. Bl efel, 1 Paar getr. Herr. SchnürNenmartt Dorm 10 Uhr Sache 12 Zim er 4 e I t 9 ſtiefel Nr. 41, Paar neue HerrPaſtor Boit.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Söhne im
Jugendheim Werderſtraße.

Dienstag 8 Uhr: Monats
Verſammlg. der JFrauenhilfe
im Jugendheim Werderſtr.

OHonnerstag 8 Uhr: Ev. Mäd
chenverein St. Thomge im

oß Kornverſ.-Lerikon
nur neueſte Auflage für guten
Preis zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 1418 an die Exped. d. Bl.

Kleiner leichter
Tafel p. Kaſtenwagen
ſofort zu kaufen geſucht. Ange
bote mit Preis unter Nr. 1424

Stiefeletten Nr. 48 (Maßarbeil),
2 Puppenwagen.

Schmole Str. 7, Hof 1 Tr.

2 e Herregocünürchun
Größe 42

2 P neu Damenecünürechute

(Größe 36 u. 37) Zu verkaufen

Kie nicht n mögl. in
rdgeſchoß. Offerten unter G

Gotſhardtſtraße 2.

Junge Dame ſucht ſofort
I möbl. Zimmer. COfferten mit Preis unter 1406
ſind an die Exp d. Bl. z. richten.

Anſtänd. ruhig. Mieter ſucht
d ate Döhltertes mmer

Oberleutnant a, D.
Im Nawen der Hinterbliebenen bitte ioh
auoh an dieser Stehe, herzlichen Dank

a entgegennehmen zu wollen.

Hauscarl von Bose,
Kel. preuss, Hauptmann.

friſch gebrannt

hat laufend abzugeben

Zuckerfabrik
e 3

9 3
Jugendheim Werderſtraße. od ſpäter Z. Z. Mergoburg, den 27. Nov. 1919. Körbisdorf A 7 We Zenfelſer Str. 7, part, an die Exped. d. Bl

Altenbur 10 Uhr: Paſtor Off. un C 14098 a. d. Exp. S t 77 Zu Kavten gegucht-s e in ar dere la leKrahtzenſtein. v n Poſten extra große ad en en Sut erhalt. Aberzieher oder11 Uhr: Kindergottesdienſt 4 dann e e Ltra gro (Größe 41) zu verkaufen Militärmantel, Gr. 1,73.Dienstag 4 Uhr Jrauenhilfe n S S 6 2 a H. Breite Str. 7, 1 Tr. SBöotthardttraße 12, 2 Tr.Unter Altenburg 36. bi 9 tis Mk. 1500 pe ben h Sgfeebend ne 1990 e er ſt VJeberzieher l 1 P. hote Dawengchuürchuge Kinderwagen
Unter Altenburg mieten geſucht. Offerten unter mittlerer Größe zu verkauſen. ungetragen, für mittl. Fig. paſſend, zu verkaufen Gr. 39, wenig getr., zu verkauf aus beſſerer Hand z. kaufen g.

e e 1427 an die Exped. d. Bl. Zu erfragen in der Exp. d. Gl. preisiw zuverk. Entenplan r Kleine Sixtiſtraße 16, r. I3u erfr. Krautftrage 7, 2 Tr. Off. unt. 1421 a. d. Exp. d. Bl.

4 a S 8 7 F n 7 J 7S e r e e ß

R
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Neueſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg
(Wöcbentliche Bellage)

re

en

Was um re Großen vom Gterben ſagen. der eine Knecht und ebenſo die beiden Mädchen Weiß der Teufel, wie
tun hee Gottlieb Fichte: Für mich iſt die Todesſtunde die Hof doch ſo ablegen iſt

nde er Geburt zu einem neuen herrlichen Daſein Harm ſah von einem zum anderen; er ſah aus wie ein Kind, das
Kant: Der Tod iſt nicht die abſolute Aufhebung des Lebens ſich vor dem Hunde nicht von der Stelle traut. Seine r gingen

ſondern die Befreiung der Hinderniſſe des vollſtändigen Lebens an ſeinen Hoſen auf und ab, ſeine Lippen beberten, der kalte Schwetß
Schopenhauer: Ich glaube, daß, wenn der Tod unſere Augen ſtand ihm vor der Stirn; jeder konnte hören, wie ihm das Herz im

re wir in einem Lichte ſtehen, von welchem unſer Sonnenlicht nur Leibe arbeitete und wie ihm die Luſt nicht zum Halſe herauswollte.
er Schatten iſt. t Endlich quälte er heraus: ſind ſie verbrannt, oder was iſtSchelling: Der Tod iſt die Befreiung der inneren Lebensgeſtalt Die Männer ſahen weg, ſchließlich ſagte Horſtmann: Wir wiſſen

von der äußeren, die ſie unterdrückt halt da alle weiter nichts von. Der einzigſte Menſch, der am Leben geblieben
Goethe: Mich läßt der Gedanke an den Tod in völliger Ruhe, iſt, das iſt Thedel. Aber der iſt ſa wohl gang von Sinnen geworden;

denn ich habe die u Uberzeugung, daß unſer Geiſt ein Weſen iſt gang der ſitzt da hinten beim Feuer und grient und ſieht in einem fort das
unzerſtörharer Natur, es ſt ein fortwirkendes von Ewigkeit zu Ewig Meſſer an, das er in der Hand hat.
keit, es iſt der Sonne gleich, die bloß unſern irdiſchen Augen s Harm ſtürzte mehr, als er ging, dahin, wo er den er ſitzen ſah

ehen ſcheint, die aber eigentlich nie untergeht, ſondern ungaufhörlich Als er vor ihm ſtand lachte der ihm in das Geſicht und wies ihm das

ortleuchtet. Meſſer; aber mit einem Male ließ er es fallen, t beide Hände vor 8
S den Kopf und heulte los Der Bauer ſchüttelte ihn. Junge, denn
e du es mir doch, was a nun eigentlich begeben hatl Kein einerD W o g J Menſch will was davon wiſſen. Er Pote ſich neben ihn und legte ihmEr 8 er 9 die Hand über den Hals. Nun los!“ befahl er.

Der Knecht fah ihn zuerſt an, als ob er ihn noch kein eines Mal
Eine Bauernchronik von Hermann Löns. eſehen hakte, und dann fing er an Sie ſind alle tot, alle miteinander6. Fortſetzung. Die Frau iſt tot und Hinnerk iſt tot und Hermken iſt tot und das Lütje

Endlich war es ihnen als ob ſie ein Licht vor ſich ſahen, und als guch und Drina iſt tot und der Alkvater iſt tot und meine Schweſter
e ſtehen blieben, hörten ſie daß ihnen gegenüber ein Stück Vieh am Alheid iſt auch tot. Alle ſind tot, bloß ich nicht. Jch war im Buſche
rüllen war. Dann knackte ein Büchſenhahn und hinterher noch einer, Holz machen und vor dem an habe ich nichts gehört, als bis daß

und eine Stimme, es war die des jungen Volle, rief ihnen halblaut zu: es zu ſpät war, denn ſie ſind aus dem Bruche gekommen.Wer da?“ Harm flüſterte ihm zu: „Wir ſind es, Harm und Klaus Sehr viel konnte er auch nicht erzählen, denn das meiſte war ſchon
Wo iſt meine Frau vorüber, als er zurückkam Aber das wenige, was er geſehen hatte

e Bolle würgte, als ob er etwas im Halſe e und brummte das war ſo, daß er von dem Bauern abrücken mußte, denn der hatte
dann. Komm man erſt nach der Burgl Ich habe hier Wache und ein Geſicht und ein paar Augen darin, daß es ihm kalt im Genick wurde
weiß nicht, wer alles da iſt. Es ging ja n über Kopf heute, denn Aber der Bauer ſagte: „Weiter, man weiter, ich will alles n und
wir mußten machen, daß uns das Geſindel nicht kriegte. Aber Ulen nur ab und zu ſtöhnte er oder ſchnatterte mit dem Munde, daß Thedel
vater, den habe ich vorhin geſehen ehe daß ich wegging.“ ſeine Zähne klappern hörte

„Na, was iſt denn das meinte er, als elwas Schwarzes an ihm Als er alles aus ihm heraus et ſagte er: „Ja, Thedel, ich und
vorbeiſprang. s war Harms Hund. Er ſtellte ſich wie unklug an, du, das iſt nun der ganze Wulfshof. Was willſt du ſetzt machen Willßbellte und ulte durcheinander, ſprang an dem Bauern in die Höhe du einen anderen Dienſt annehmen oder willſt du bei mir bleiben
leckte ihm die Hände, lief vor und bellte, kam wieder zurück und mit Denn, verſteh mich recht, Bauer will ich jetzt nicht mehr ſpielen; wo der
einem Male e er ſich hin und heulte ſo ſchrecklich, daß Bolle rief Teufel geerntet hat, habe ich keine Luſten mehr, zu pflügen und zu ſäen.
„Ruhig, Teebel“ Aber ſetzte er nach einer kleinen Weile zu, „wo ſind die MordbrennerDer erſte Menſch, den ſern ſah, als er in den Wall kam, war die denn hin
Reinekenbäuerin. So wie ſie ihn zu Geſichte vekam, ſchrie ſie auf: O Der Junge zuckte die Achſeln. Quer über die Haide ſind ſie und
Gotte, Wulfsbur!“ und dann ſing ſie an zu weinen „Was iſt ſchrie bei der Schirmfuhre haben ſie ſich geteilt. Was die Tatern ſind, die
en wo iſt Roſe Aber die Frau weinte, daß es ſie ſließ, und ſind auf Berghof zu, und die anderen, die mögen wohl nach Celle hinrachte kein Wort heraus feln denn da wollken ſie hin, hat mir der Mann geſagt.

Harm ſah hin und her, aber wo er einen Menſchen anſah der gin „Welcher Mann e fuhr ihm der Bauer dazwiſchen. Der Junge
a zurück n fand er ſeinen Schwiegervater. Wo ſt Roſe? n chte abſcheulich Der ſich an deinem e ſo ſcheußlich be
rachte er eben noch heraus, denn er war ganz heiſer vor Angſt. Der offen hat daß er nicht aus der Stelle konnte und in der Haide liegenalte Mann hatte ein Geſicht als wäre er aus dem Grabe genommen. leb und ſchlief.“

S „Ja, Junge“, ſagte er und faßte Harm an beide Hände, ja, Junge“, „Na, und wo iſt er jetzt?“* fuhr es Wulf heraus Der mag da
S und dabei fing er bitterlich an zu weinen, unſere Roſe iſt bei unſerem wohl noch liegen“ griente der Knecht. „Wieſo noch liegen fragte der

Herrgott!“ Bauer weiter. Der andere lachte über das ganze Geſicht: „Na, weilarm machte eine Bewegung, als wollte er ihm an den Hals ich ihm, als er wie ein Faß dalag, die Hände und die Füße zuſammen
pringen: „Was ſagſt du tot?“ Er fing an zu lachen. Das iſt ja, a habe und denn auch, weil er, als er ſich vernüchtert r undas kann ja, aber ſo rede doch, kein einer agt mir, wo Roſe iſt Unb ch aus en e hatte, was ich wiſſen wollte, wohl nicht viel Leben

alten hat.“dann rief er mit einer Stimme, die ſich anhörte, als ob e zerſprungen in ſich be
war, durch den ganzen Wall: „Roſe, Roſe, wo biſt du Der Bauer lachte böſe Was haſt du mit ihm angefangen, Thedel?“Neben ihm ſtand Hingſtmann: „Ruhi r Renneckenvater Und ſein Lachen wurde noch tückiſcher, als der Knecht ihm das Meſſerliegt im Sterben. Und die Horſtmannſche Tat vor Aufregung etwas wies und ihm erzählte, was er mit dem Manne gemacht hatte. „Denn“,
Lüljes gekriegt und es geht ihr nicht guk“ Er hielt ihm die Flaſche er er, es war der Schlimmſten einer Gerade der iſt es geweſen,
hin: „Trink erſt mall“ Aber Wulf ſtieß z n „Jch will wiſſen er meine Schweſter umgebracht hat, er und das l reuz und der

S was mit meiner Frau los iſt, will ich wiſſen nd wo ſind die Kinder Säugling. Und die en auch noch daran, ſage ich, oder ich will
S Mein Hermken und das Lütje? Kinder und Leute ſo tut doch endlich keinen S Tod haben!
e einer das Maul auf!“ Der Bauer ſah ihn dumm an: Heiliges Kreuz? Säugling Wase Es kamen noch zwei Bauern. Ja, einmal muß er es doch wiſſen“, heißt das Thedbel erzählte Als r alles vorbei war und die

S ſagte Mertens Er legte ihm die Hand auf die Schulter: Ja, Ha mehrſten n waren wie die Schweine, bin ich auf allen vieren hintere was e das alles? Deine liebe Frau iſt nicht mehr am Leben; t dern v s und da ſah einen Kerl, der war ſo lang,
e im Hauſe geblieben. Und die Kinder auch. Und dein Vater auch un wie ich noch keinen Menſchen geſehen habe, und der hatte einen gang



geſpritzten e n befreit werden, geht das Abſchmelzen nicht raſch
enug vor ſich, es bildet ſich ein Flammenbogen, der hoch emporſchlagen
e wohl imſtande iſt, ängſtliche Gemüter in argen Schrecken zu

verſetzen.
Die Sicherung iſt aber nicht die einzige Stelle, an welcher der

Straßenbahnwagen imſtande iſt, Knallwirkungen hervorzurufen. Gar
nicht ſo ſelten vollzieht ſich heutzutage ein geräuſchvolles Schauſpiel zuHäupten der Fahrgäſte, die e einer der Plattformen ſtehen. Unter
der Wagendecke dort ein großer Schalter angebracht mit den Buch
De E, der „Eingeſchaltetl“ und A, der „Ausgeſchaltet!“ bedeutet.

er Apparat ſtellt einen ſogenannten Automaten dar, einen Schalter,
der in gleicher a wie die Sicherung wirken und eigentlich bei Strom
überlaſtung n ann abſchalten ſoll, wenn die Sicherung noch nicht
auf Schmelztemnperatur gelangt iſt. Es befinden Magnetſpulen in
dem Automaten, deren Kerne bei ſtarkem Stromzufluß kräftig genug
erregt werden, um einen Anker anzugiehen. Sobald dieſer eine Be
wegüng macht, wird eine ſcharf geſpannte Feder frei. Sie reißt denS e in die Ausſchalteſtellung. Dies hre t ſtets mit hartem
Stoß, der den zunächſt Stehenden einen jähen Schreck durch die Glieder
jagt.

Aus dieſer kleinen Schilderung geht hervor, baß der Schreck der
See im Straßenbahnwagen ſtets zu ſpät kommt. Wenn die alten

amen aufſpringen, iſt die Gefahr immer ſchon vorbei.

Die Not und ihre Tugend.
Zeitgloſſe von Wilhem Conrad Gomoll.

Ein Volkswort, das ſich auf Englands größten Dichter ſtützt,
n der Not kommt man zu ſeltſamen Schlafgeſellen.“ et abe
h aber ſchon gedacht, es wäre auch gut zu ſagen, daß die Not ſelbſt

ein e ehe Kainerad iſt ein Kamerad, den man um ſeinerQualitäten halber nur ja nicht über die Schulter anſehen ſoll. Jm
alles gleichmachenden Schritt des Wohllebens verlieren die meiſten
Menſchen jedes e für das Beſondere. Alles beſitzen, wird
W e elbſtverſtändlichſte Forderung des Tages, und wenn
ihnen günſtige Lebenslagen den eigenen Scheſfel auch noch ſo hoch auf
ne haben, ſo halten ſie das für das Richtige und Notwendige, ja
ür die Verpfli tung, die das Leben ihnen gegenüber unbedingt zu

erfüllen habe Dabet geht jedes Empfinden W evorzugung, ja mankann ſogar ſagen für eine Begnadung verloren. Nur ſeht wenige
n hen denken überhaupt noch an die Möglichkeit, daß es anders ſein
könnte, ja man e ſich gerade für die eigene aufgewendete Arbeits
kraft nur eben einigermaßen entſchädigt und geht ſo weit, anderen, in
ihrem Zugreifen weniger Glücklichen, ſogar die Fähigkeiten und den

illen zur Arbeit abzuſprechen, trohdem man weiß, daß ſich mitunter
erade die „anderen“ im raſtlos zermürbenden Arbeitsgetriebe von früh
is ſpät abquälen. Die a wer die Glücklicheren ſind, ob die Be

re oder die Nichtbeſtenden, iſt oft geſtellt und ebenſo oft und ver
hieden beantwortet worden. Sicher ſcheint zu ſein, daß e Endes

nicht die Fülle des Beſihes entſcheidend ſein kann, zumal ſie ſich von
heute auf morgen in die Leere umguwandeln vermag. Die Alltagsge
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fährtin des Armen, die Not, tritt dann an die Geſtürzten heran und har
v ihn doppelt harte- Hände. Aus dem Verluſte erhellte o dielen

denſchen, was ſie bisher an Werten beſeſſen haben, und manch einer,
der, ſolange es gut geht es braucht nicht einmal ein Leben in Saus
und Braus geweſen zu ſein mit vollen Händen bedachtlos ſein Gut
e ren hat ſich nachdenkend an den Kopf gefaßt und die
frage aufgeworfen, warum er eigentlich nicht „etwas geſpart“ habe,als die Mittel noch ſo retchlich in e Haus hineinfloſſen. Viele haben

in ſolchen Stunden an die guten Vorſähe vergangener Tage gebdacht,
ohne damit aber noch einmal die Möglichkeit in die Hand zu bekommen,
das Verlorene n e en oder auch nur von dem, was ſie gehabt
haben, etwas „auf die hohe Kante“ zu retten

Das Sparen, die „hohe Kante“ und das Jn-den-Strumpfeſteden“
ſind Dinge, die ſchon manchen Menſchen in den Geruch der Philiſter
haftigkeit gebracht haben. Die Schlauen ſind aber immer bie geweſen,
welche ſich an den Vorwürfen, die ihnen die „Flotten“ machten, nicht
gekehrt haben; denn ihnen iſt es in den Stunden der Not immer noch
ſo gegangen wie jenen der Schweſtern, die zur rechten Stunde Sl aufihren Lampen hatten. Wer vorſorgt, hat Fbenfals der plötzlich ein

tretenden Not gegenüber das Machtmiktel in der Hand ihr zunächſt
einmal die Schwelle des Hauſes nicht ohne weiteres freizugeben, und
man möchte et daß die W unter uns allein diejenigen ſind, die
ſchon aus der Not der anderen lernten, für ſich h Es kommt
alſo t an, im Leben die Augen aufzumachen und ſich nicht gedanken
los einfach dem Strom zu überantworten, der uns durch die Jahre
trägt. Ein Sprichwort ſagt: „Not kennt keine Tugend und auch hier
iſt vielleicht eine Variante zu ſchaffen, die lauten müßte „Not weckt

ugend!“ Gefühlsmäßig hat das Volk, das ſolche Worte lebendig macht,
dieſes denn e erkannt Nachdenkſamkeit, nicht Gedantenloſig-
keit prägte das Wort „Spare in der un ſo haſt bu in der Rot Das
Abſchreckende des Unglücks weckte bie n die Not wurde die Mah
nerin zur Tugend, zur vorſorgenden Spaxſamkeit, und vielleicht iſt es
nicht unangebracht, wenn man gerade an dieſe Dinge erinnert, da nicht
nur der einzelne Wenſch, ſondern unſer ganzes Volk an der Laſt des ſo
troſtlos ausgegangenen, verlorxenen Krieges zu ken hat. Gerade jetzt,
wo wir alle Kräfte mit der noch aufzubringenden Energie ſammeln
müſſen, ſollte ein jeder der e de bewußt fein, die Tag für
Tag aus der Not des erlandes für den Einzelnen und für die All
gemeinheit aufſteigen. Ohne Sparſamkeit in allen Dingen werden wir
nie wieder zu einem rationellen e und damit zu einem
n unſeres niedergeſchlagenen Vaterlandes kommen. Und ſo
iſt es denn auch richtig, wenn gerade die Volkswirtſchaftler im Sparen
und ſparſamen Haushalten allein den Weg ſahen, der uns und vor
allen Dingen unſere Nachkommen wieder in eine hellere Zukunft führen
kann. Auch das Reich ſchlägt dieſen Weg ein Die e Sparprämien
anleihe will im Gelbe de ſammeln und belohnt die Tugend des
Sparens e den ſicheren Gewinn, den ſie ihm in kurzen Jahresfriſten
zuſichert und dem Vaterlande in der neuen beſſeren Zukunft in Ausſicht
ſtellt Not und Tugend e alſo dicht beieinander, und wer beizeiten
die einfache und doch ſo hohe Kunſt des Sparens übt ſchafft ſich dur
dieſe Tugend die beſte Abwehr vor der Not, die uns jeht in ſo ſtark un
fühlbare Nähe getreten iſt.

Hauswirtſchatt.

Sitzfalten und glänzende Druckſtellen in Kleidern und Koſtümröcken
entſtellen oft den ſchönſten net Dieſe Ubel ſtellen ſich häufig bei
Tuch und Cheviot ein, hauptſächlich dort, wo die Berufskleidung aus
olchen Stoffen gearbeitet iſt. Beide vben angeführten Mißſtände be
eitigt man, indem man das betreffende Kleidungsſtück über Nacht aufein Prattbrett e e was man durch Feſthalten mit Reiß-

zwecken erzielt. Nun befeuchtet man mittels Schwämmchen, welches
man in Salmiakwaſſer taucht, die Glanz- und Druckſtellen und manwird am nächſten Morgen finben, daß von dieſen nichts mehr zu ſehen
iſt und kann den Rock, ohne erſt zu plätten, wieder in Gebrauch nehmen.

e

Weichgewordener ſchwarzer Trauerkrepp
wird wieder tadellos en Daeet wenn man in einer Taſſe eine Mi
n ne Teilen Magermilch und kaltem Waſſer e in
ieſer ein Blatt gufgelöſter Gelatine verrührt und dainit den Krepp

mittels weichem Schwamm gleichmäßig anfeuchtet. Man ſpannt ihn
J dieſem Zweck auf einem Plättbrett aus, auf das man zuvor mehrere

ogen Zeitungspapier ausbreitete.

Die Gebrauchsdauer der Regenſchirme zu verlängern
at jede Hausfrau ſelbſt in der en Jeder kleinſte Riß an ihm ſollte

ofort mit ſeiner Nadel und Seidenfäden und kleinſten Stichen geſtopft
werden, wobei zweckmäßig ſtets ein kleines Stückchen e e toff
e werden ſollte, das einer mürben Stelle wieder n Ha
verleiht. Spannt ſich der auf dieſe e ausgebeſſerte Stoff an den
Stäben beſonders ſtark, ſo iſt es empfehlenswert, bei geſchloſſenem
Schirm vom Geſtell an den Spitzen der Stäbe zu trennen und durch
eine in Seide a etwa 1 Zentimeter lange Schlinge rings
um dieſer an den Skabſpitzen zu befeſtigen. Die dadurch erzielte mindere

Gemeinnütziges.

Spannung des Stoffes krägt ungemein zu ſeiner Schonung bei. Wird
dann noch das Geſtell an ſeinen Scharnieren mittels einer harten
Federpoſe und etwas reinem Maſchinenöl eingefettet, ſodaß ſich kein
zerſtörender Roſt daran bildet, und wird er ferner nach jedem Naß
werden halb aufgeſpannt, nicht auf die Schirmſpitze, ſondern auf den
Stockgriff zum Abtropfen aufgeſtellt, ſodaß ſich das Regenwaſſer nicht
zu lange in der Mitte des Bezuges anſammelt und dieſe Stelle länger
als den übrigen Bezug naß erhält, wodurch der Bezug natürlich leiden
muß, dann wird ein Welkeres für eine ſehr verlängerte Gebrauchs
fähigkeit des Regenſchirmes getan.

Obſt und Gartenbau.

Der Obſt- und Gemüſegarten im Dezember.
Nicht ſelten ſetzt der eigentliche Winter in unſern Breitengraden

erſt recht ſpät ein, ſo daß noch im Dezember manche Arbeit im Garten
verrichtet werden kann. Die Herbſtpflänzung iſt beendet; für die Früh
jahrspſlanzung ſind bei offenem Wetter die Baumgruben herzuſtellen.

Aus uhen der Bäume kann begonnen werden. Krankes undMit demüberflüſſiges Gezweige wird h Stamm und ſte ſauber abgekratzt. Auch habe man acht auf Raupenneſter, von denen namentlich

die Neſter der Goldaſterraupe an den Enden der Triebe leicht auffind
bar find. Alles ranne ee at und Abgekratzte wird ſorgfältig geammelt und verbrannt. Die Klebegürtel werden auch noch n dieſem

donat klebefähig gehalten. Edelxeiſer für die Frühjahrsveredelungind jetzt noch ne und ſroſtfrei im Garten in Sand einzu
chlagen. Gegen Wildverbiß ſchützt man die i Stämmchen durch
inhüllung mit Dorngeſträuch, Drahthoſen oder Beſtreichen der Bindemit en Die e ind fleißig nachzuſehen, angefaulte Stücke

zu entſernen und gegebenenfalls zu lüften. Man achte auf eine möglichſt
gleichmäßige, nicht zu hohe Temberatur in den Aufbewahrungsräumen.
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Jm Gemilſegarten herrſcht jetzt ne ſofern das Graben beendet
bezw. wegen Froſt nicht mehr auszuführen iſt. Den Kompoſthaufen
ſeht man um. Fertigen Kompoſt bringt man aufs Land; auch bei
Froſtwetter iſt ſolches vorzunehmen. Die Gemüſemieten verdienen
nun Beobachtung Erſt bei eintretendem ſchärferem Froſt ſind
e endgültig einzudecken. Man leſe fleißig faulende Stücke und faulende

Blätter aus da ſonſt der ganze Vorrat gefährdet würde Gleiches gilt
für das im Keller e n Gemüſe. Bei klarem e Wetter
iſt tüchtig zu lüften. ie geernteten Sämereten ſin e t und
u reinigen Man mache jetzt ſchon eine Kberſicht über die nächſtjährige

Beſtellung des Gartens und We ſich rechtzeitig nach fehlendem Samen
um der auch im kommenden Jahr wieder knapp und teuer ſein wird

Unſere Zimmerpflanzen im Dezember.

Um rechtzeitig Einerariag in Blüte zu bringen, müſſen dieſe jetztin den Töpfen ſtehen in denen ſie zum Blühen gebracht werden ſollen
und möglichſt dem Licht ausgeſetzt werden Ken bedürfen jetzt
der Ruhe; A bis 5 Grad R iſt die paſſendſte Temperatur für dieſelben;
mit der Bewäſſerung ſei man aber ſehr ſparſam. Alle hartſten elichen
Kalthauspflanzen bedürfen ne riſche Luft, aber nur wen r
welches auch nur bei äußerſtem Bedürfnis zu geben iſt. Haben ſolche
Pflanzen ſchon längere Zeit in demſelben Topf geſtanden und ſind boden
trocken geworden, ſo kann man ihr Eingehen verhindern, wenn man ſie

lange in weiches, laues Waſſer ſetzt, bis keine Luſtblaſen mehr auf
teigen. Von i gelittene Pflanzen bringe man an einen dunklen,
h Ort und laſſe ſte hier langſam auftauen. Sofort in die Wärme

racht, würden ſie Unweigerlich verloren gehen. Kaktus und anderen
Saſtpflängen gebe man einen Stkandort am Licht, aber von nun ab gar
kein vder nur ſehr wenig Waſſer. Die Zwiebeln ber Eyclamen beginnen
zu treiben und müſſen eht umgepflanzt und ans Licht r werden,
bedürfen aber nur einer Temperatur von 3 bis 5 Grad R. Jn einer
Wärme von 5 bis 6 kommen ſeßt Reſeda, Kalla, Hellotrop, Viburnum
Tinus, Monatsroſen und ähnliche zur Blüte; noch bereichert wird dieſer
Jlor durch die kleine rote Tulpe Duc von Tholl. Gegen Ende des
n e man die zeitig gelegten Zwiebeln zum Treiben ans Licht

und in die Wärme

Landwirtſchaft

Veredelte Landſchweine.
Als veredelte Landſchweine werden die Tiere der in Deutſchland

verbreitetſten ehe re bezeichnet, welche als äußere Kennzeichenein verhaltntsmähtg großes Schlappohr zeigen. Die Tiere dieſer
Schweineraſſe nehmen gegenüber der Gruppe Edelſchweine und der
Gruppe unveredelte Landſchweine einen größeren Spielraum ein, indem
ſ. ſich bald mehr dem raſchwüchſigen Edelſchwein, bald mehr dem lang
gmnwüchſigen unveredelten Landſchwein nähern. Aus der Gruppe ver

ebelte Landſchweine gelangen beſonders viel Tiere in den Stall des
kleinen Mäſters. Das unveredelte e ſcheidet für den kleinen
Mäſter aus, da es erſt im Alter von 1 vis 2Jahren auf volle Schlacht
reife zu bringen iſt und daher in der Jugend möglichſt lange freſen
Weidelauf genießen muß, namentlich auch um ſeine Haltung nicht zu
keiter werden zu laſſen. Auch aus der Gruppe der Edelſchweine wird
der kleine Mäſter im allgemeinen keine Tiere einſtellen, da ſie Schnell
maäſt mit reichlich hochwertigem Futter erfordern. Die veredelten Land
ſchweine, die Schweine einer mittleren Linke ſind die Maſttiere für die
haus wirtſchaftlichen Schlachtungen. Beim Ferkeleinkauf bietet das

ereits gut ausgebildeke, niederhängende, ſogenannte Schlappohr das
äußere Kennzeichen der Raſſezugehörigkeit. Jſt das Ohr einer und
mehr aufrecht, ſo neigt das Tier nach den unveredelten Landſchweknen
hin bei langgeſtrecktemm Kopf, nach den Edelſchweinen bei kurzem Kopf.
Die veredelte Landſchweinraſſe läßt eben, wie ſchon erwähnt, einen ver
hältnismäßig großen Spielraum der Entwicklung nach der groben oder
feineren Art hin Je gröber und hochbeiniger ſich das veredelte Land
ſchweinferkel entwickelt, um ſo älter müſſen wir es zur Erzielung der
Schlachtreife werden laſſen Je feinknochiger, niedriger auf den Beinen
das Ferkel der veredelten Landſchweinraſſe iſt, um ſo raſcher erzielen
wir Schlachtreife be freilich niedrigerem Schlachtgewicht. Lehtgenannte
Diere ſind freilich dann beſonders gute Fettſchweine um 200 Pfund

ichtgewicht, während ſtgenanrt erſt mit 300 Pfund Schlacht
gewicht und darüber bei erheblich größeren Anſprüchen an hochwertigem
Schrotfuttervorrat voll ſchlachtreif n Wer Läuferſchweine einkauft,
achte ebenfalls guf die angegebenen Unterſchiede innerhalb der veredelten
Landſchweingruppe und richte ſich mit dem Einkauf nach ſeinem Futter
vorrat und den Haushaltsanſprüchen.

Wachſende Schweine, Ferkel und Läufer müſſen dünnflüſſiges
Futter haben, erſt mit fortſchreitendem Wachstum geht man zu immer
ſteiferem Brei über, der dann während der ganzen Maſtzeit gegeben
wird. Im allgemeinen iſt unter zwei Zentner Lebendgewicht noch nicht
eine einigermaßen Schlachtreife des Schweines erreicht Jüngere
Schweine zwiſchen 2 bis 4 Monate Alter ſollen noch nicht zur Maſt
eſtellt werden ſondern durch Grünfutter, geſchuttenes Kleegras,
iſteln. Comfrey, Rübenblätter oder Spreu mit Mager-Buttermilch

oder Molken zur T vorbereitet werden. Nach und nach fügt man
Kleie, Schrot und S uchen bis 2 Pfund pro Stück und Tag hinzu
Bei Mangel an Gerſte müſſen wir halb Gerſtſchrot halb Kleie nehmen
oder die Gerſte durch Abfälle des Broigetreides erſehen Daß
ſämtliche en e e den Schweinen bei der eher zugänglich ge
macht werden, iſt n ein Auf den Weidegang für wachſendeSchweine wurde on hingewieſen Sammelt Eicheln, Bucheckern, Ka

en wo irgend möglich, die bei der Schweinemaſt gute Verwendung
nben,

r

Auf dem Geflügelhof im Dezember.
Mit dem Dezember ſetzt auch der Winter gewöhnlich ſchärfer ein

Darum hat der Züchter beigerten et zu treffen, daß die Unbilden
der Witterung ſeinen Tieren nicht ſchädlich werden und muß denſelben
nach Möglichkeit zu begegnen ſuchen. Die Ställe ſind unter Ausſchal
tung jeder Art künſtlicher Wärme recht warm zu halten. Solches er
reicht man durch Abdichten aller Riſſe und Spalten, auch der Tür und
e durch warmhaltige dicke Einſtreu, re durchbringen von Strohmatten und durch eine dem Beſtande angepaßte
ne des Nachtraumes durch Abſperren mittels eines Vor
anges vor den Sitzſtangen. Die Temperatur darf nicht unter 4
rad Celſius ſinken. Friſche Luft darf aber niemals fehlen. Darum

ſind die Stallungen gut zu lüften. Feuchte Wärme ſchadet den Tieren
unter allen Umſtänden, weswegen eine Unterbringung des e in
Großviehſtällen ſtets lerhaft iſt. Zur Erzielung der nötigen Körper
wärme tagsüber dient der Scharraum. Hier ſollen die Tiere ſtets Be
wegung und Arbeit vorfinden durch Scharren in der Einſtreu Täglichn ſte hinaus ins Freie gelaſſen werden, ausgenommen bei Schnee
treiben und Regenwetter. Klarer Froſt ſchadet e keineswegs wenn
W nur ſich Bewegung machen können. Auch der Fütterung iſt beſondere

ufmerkſamkeit zuzuwenden. Fettreiches Futter wirkt günſtig auf die
Erwärmung und die Legetätigkeit. Darum darf nun auch unbedentli
Mais verabreicht werden. Grünfutter, bezw. Erſaß eines ſolchen, danicht fehlen. Niemals darf ſolches aber e ſein. Ebenfalls ſchad

efrorenes Trinkwaſſer. ie man das Weichfutter warm r ſollſo iſt auch das Trinkwaſſer angewärmt zu verabreichen m einem
Erfrieren der Kehllappen vorzubeugen, verwende man entſprechend ge
baute Trinkgefäße. Kamm Und Kehllappen reibt man gegen Froſt
gefahr mit einem milden Fett ein

Dem Waſſergeflügel ſind geſonderte Räume zuzuweiſen. Auch
dieſes bedarf zur Warmhaltung einer dicken Einſtreu, die häufig zu er
neuern iſt, vbgleich ſonſt Gänſe und Enten gegen Kälte wenig einpfind
lich ſind. Müſſen ſie aber auf einem kalten Boden nächtigen, ſo ſind
Erkältungskrankheiten unvermeidlich. Auf dem Teich halte man nament
lich den Enten eine Stelle eisfrei, da dieſe auch wintersüber gerne aufs
Waſſer gehen. Da manche Stämme ſchon recht e mit demLegen beginnen, iſt die Zuſammenſtellung nicht länger nanszuſchteb

Auf dem Taubenboden herrſcht Ruhe ne gilt in Bezug auf
Warmhaltung und Fütterung entſprechend dasſelbe, was oben über die
Hühnerhaltung geſagt iſt. Vielfach ſchicken bei milder Witterung die
Tauben ſich an, ſich ſchon zu verpaaren und mit der Brut einzuſehenDem iſt durch knappe ütterung und Trennung der Geſchlechter mög
lichſt n re da bei der rauhen Witterung, die wir im
Januar und Februar noch zu erwarten haben, ſolche Bruten doch nur
ſelten gedeihen werden

Luſtige Ece.
Ein Gemütsmenſch n der Bürgermeiſter von Hech in gen in

e zu ſein. Jhm war vorgeworfen worden, daß er Butter
verbraucht habe, die dem Armenſtifte der Stadt gehörte. In der Stadt
ratsſitzung gab der Bürgermeiſter nun die Tatſache zu, erklärte aber,
ſeine Frau habe ohne ſein Wiſſen dieſe Butter angenommen, er habe
eshalb auch bei der Staatsanwaltſchaft e erſt gegen ſeine de

geſtellt Die Gewähr für dieſe Nachricht überlaſſen wir dem Vor
wärts

Der gute Einfall Peterſon war ſchlechter Laune. Obwohl der
Straßenbahnwagen überfüllt war, war es ihm noch gelungen, einen
Sitzplatz zu erobern, aber nun ſtanden drei Damen vor ihm und ſahen
ihn mit Blicken an, die man unmöglich mißverſtehen konnte. Peterſon
hatte indeſſen keine Luſt aufzuſtehen. Er en ſich hinter ſeines
Zeitung und tat, als ob er nichts merke Schließlich aber konnte er dieböſen Bunte der Damen nicht mehr aushalten. Da ſtand er auf, und

indem er höflich ſeinen u zog ſagte er: „Darf ich der älteſten der
Damen meinen Platz anbieten Peterſon behielt ſeinen Platz

Der feine Ton. Ich reiſe von Berlin nach Pommern. Mein
Nachbar im Efſenbahnabteil iſt Vertreter in Damenſtrümpfen en gros
Seine zahlreichen Muſterkartons hat er im Gepäcknetz untergebracht
Uns gegenüber hat ein Herr Platz genommen, ein Pommer mit Haby
Bart und Reitſtiefeln. Er lieſt einen Leitartikel und ſieht ſehr zornig
aus. Es zeigt ſich das in der violetten Färbung, die zeitweiſe über
ſein Antlis huſcht. In Stettin will mein Nachbar ausſteigen und er
greift haſtig ſein Reiſegepäck. Dabei hat er das Unglück, den Herrn
von Gegenüber etwas unſanft anzurempeln. Das Violett wird noch
um ein paar Grade tiefer. „Ochſel“ ſchreit der Herr empört. Nu
ſagt mein Nachbar, „es kann vorkommen daß einer den andern ſtößt!

Die Hand am Ohr. Alte, ſchwerhörige Dame 9 ihrer r terin
„Sie bummeln wohl ſehr viel, liebes Fräulein? v gingen Sie denn
Page abend noch hin, als wir uns trennten „Jns Bett!“ Alte

ame: War es da ſehr voll
Ein Fanatiker.

Ein kleiner nervöſer Herr l am Fernſprecher und ſchimpft: Was
iſt denn das wieder mit der Leitung Unerhört

Das Fräulein vom Amt: Wie, bitteDer Herr: Das iſt einfach unglaublichl Dieſe elende Leitung
Das Fräulein „Was wünſchen Sie denn? Hören Sie nichts
Der Herr: „Aber gewiß!“
Das Fräulein „Werden Sie durch Nebengeräuſche geſtört
Der Herr. „Keine Spur!“
Das Fräulein „Bemerken Sie ein Surren oder Raſſeln?“
Der Herr: „J wo, kein Gedanke!“
Das Fräulein „Setzt die Leitung aus
Der Herr: e nicht!“
Das Fräulein „Ja, was wollen Sie denn dann e h

höre Sie übrigens ganz gut! Die Verſtändigung iſt n eehg netl
Der Herr „Das iſt es ja eben! Jch will keine Ver e

Ich bin Alldeutſcher l (ulk)
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Jm Gemilſegarten herrſcht jetzt ne ſofern das Graben beendet
bezw. wegen Froſt nicht mehr auszuführen iſt. Den Kompoſthaufen
ſeht man um. Fertigen Kompoſt bringt man aufs Land; auch bei
Froſtwetter iſt ſolches vorzunehmen. Die Gemüſemieten verdienen
nun Beobachtung Erſt bei eintretendem ſchärferem Froſt ſind
e endgültig einzudecken. Man leſe fleißig faulende Stücke und faulende

Blätter aus da ſonſt der ganze Vorrat gefährdet würde Gleiches gilt
für das im Keller e n Gemüſe. Bei klarem e Wetter
iſt tüchtig zu lüften. ie geernteten Sämereten ſin e t und
u reinigen Man mache jetzt ſchon eine Kberſicht über die nächſtjährige

Beſtellung des Gartens und We ſich rechtzeitig nach fehlendem Samen
um der auch im kommenden Jahr wieder knapp und teuer ſein wird

Unſere Zimmerpflanzen im Dezember.

Um rechtzeitig Einerariag in Blüte zu bringen, müſſen dieſe jetztin den Töpfen ſtehen in denen ſie zum Blühen gebracht werden ſollen
und möglichſt dem Licht ausgeſetzt werden Ken bedürfen jetzt
der Ruhe; A bis 5 Grad R iſt die paſſendſte Temperatur für dieſelben;
mit der Bewäſſerung ſei man aber ſehr ſparſam. Alle hartſten elichen
Kalthauspflanzen bedürfen ne riſche Luft, aber nur wen r
welches auch nur bei äußerſtem Bedürfnis zu geben iſt. Haben ſolche
Pflanzen ſchon längere Zeit in demſelben Topf geſtanden und ſind boden
trocken geworden, ſo kann man ihr Eingehen verhindern, wenn man ſie

lange in weiches, laues Waſſer ſetzt, bis keine Luſtblaſen mehr auf
teigen. Von i gelittene Pflanzen bringe man an einen dunklen,
h Ort und laſſe ſte hier langſam auftauen. Sofort in die Wärme

racht, würden ſie Unweigerlich verloren gehen. Kaktus und anderen
Saſtpflängen gebe man einen Stkandort am Licht, aber von nun ab gar
kein vder nur ſehr wenig Waſſer. Die Zwiebeln ber Eyclamen beginnen
zu treiben und müſſen eht umgepflanzt und ans Licht r werden,
bedürfen aber nur einer Temperatur von 3 bis 5 Grad R. Jn einer
Wärme von 5 bis 6 kommen ſeßt Reſeda, Kalla, Hellotrop, Viburnum
Tinus, Monatsroſen und ähnliche zur Blüte; noch bereichert wird dieſer
Jlor durch die kleine rote Tulpe Duc von Tholl. Gegen Ende des
n e man die zeitig gelegten Zwiebeln zum Treiben ans Licht

und in die Wärme

Landwirtſchaft

Veredelte Landſchweine.
Als veredelte Landſchweine werden die Tiere der in Deutſchland

verbreitetſten ehe re bezeichnet, welche als äußere Kennzeichenein verhaltntsmähtg großes Schlappohr zeigen. Die Tiere dieſer
Schweineraſſe nehmen gegenüber der Gruppe Edelſchweine und der
Gruppe unveredelte Landſchweine einen größeren Spielraum ein, indem
ſ. ſich bald mehr dem raſchwüchſigen Edelſchwein, bald mehr dem lang
gmnwüchſigen unveredelten Landſchwein nähern. Aus der Gruppe ver

ebelte Landſchweine gelangen beſonders viel Tiere in den Stall des
kleinen Mäſters. Das unveredelte e ſcheidet für den kleinen
Mäſter aus, da es erſt im Alter von 1 vis 2Jahren auf volle Schlacht
reife zu bringen iſt und daher in der Jugend möglichſt lange freſen
Weidelauf genießen muß, namentlich auch um ſeine Haltung nicht zu
keiter werden zu laſſen. Auch aus der Gruppe der Edelſchweine wird
der kleine Mäſter im allgemeinen keine Tiere einſtellen, da ſie Schnell
maäſt mit reichlich hochwertigem Futter erfordern. Die veredelten Land
ſchweine, die Schweine einer mittleren Linke ſind die Maſttiere für die
haus wirtſchaftlichen Schlachtungen. Beim Ferkeleinkauf bietet das

ereits gut ausgebildeke, niederhängende, ſogenannte Schlappohr das
äußere Kennzeichen der Raſſezugehörigkeit. Jſt das Ohr einer und
mehr aufrecht, ſo neigt das Tier nach den unveredelten Landſchweknen
hin bei langgeſtrecktemm Kopf, nach den Edelſchweinen bei kurzem Kopf.
Die veredelte Landſchweinraſſe läßt eben, wie ſchon erwähnt, einen ver
hältnismäßig großen Spielraum der Entwicklung nach der groben oder
feineren Art hin Je gröber und hochbeiniger ſich das veredelte Land
ſchweinferkel entwickelt, um ſo älter müſſen wir es zur Erzielung der
Schlachtreife werden laſſen Je feinknochiger, niedriger auf den Beinen
das Ferkel der veredelten Landſchweinraſſe iſt, um ſo raſcher erzielen
wir Schlachtreife be freilich niedrigerem Schlachtgewicht. Lehtgenannte
Diere ſind freilich dann beſonders gute Fettſchweine um 200 Pfund

ichtgewicht, während ſtgenanrt erſt mit 300 Pfund Schlacht
gewicht und darüber bei erheblich größeren Anſprüchen an hochwertigem
Schrotfuttervorrat voll ſchlachtreif n Wer Läuferſchweine einkauft,
achte ebenfalls guf die angegebenen Unterſchiede innerhalb der veredelten
Landſchweingruppe und richte ſich mit dem Einkauf nach ſeinem Futter
vorrat und den Haushaltsanſprüchen.

Wachſende Schweine, Ferkel und Läufer müſſen dünnflüſſiges
Futter haben, erſt mit fortſchreitendem Wachstum geht man zu immer
ſteiferem Brei über, der dann während der ganzen Maſtzeit gegeben
wird. Im allgemeinen iſt unter zwei Zentner Lebendgewicht noch nicht
eine einigermaßen Schlachtreife des Schweines erreicht Jüngere
Schweine zwiſchen 2 bis 4 Monate Alter ſollen noch nicht zur Maſt
eſtellt werden ſondern durch Grünfutter, geſchuttenes Kleegras,
iſteln. Comfrey, Rübenblätter oder Spreu mit Mager-Buttermilch

oder Molken zur T vorbereitet werden. Nach und nach fügt man
Kleie, Schrot und S uchen bis 2 Pfund pro Stück und Tag hinzu
Bei Mangel an Gerſte müſſen wir halb Gerſtſchrot halb Kleie nehmen
oder die Gerſte durch Abfälle des Broigetreides erſehen Daß
ſämtliche en e e den Schweinen bei der eher zugänglich ge
macht werden, iſt n ein Auf den Weidegang für wachſendeSchweine wurde on hingewieſen Sammelt Eicheln, Bucheckern, Ka

en wo irgend möglich, die bei der Schweinemaſt gute Verwendung
nben,

r

Auf dem Geflügelhof im Dezember.
Mit dem Dezember ſetzt auch der Winter gewöhnlich ſchärfer ein

Darum hat der Züchter beigerten et zu treffen, daß die Unbilden
der Witterung ſeinen Tieren nicht ſchädlich werden und muß denſelben
nach Möglichkeit zu begegnen ſuchen. Die Ställe ſind unter Ausſchal
tung jeder Art künſtlicher Wärme recht warm zu halten. Solches er
reicht man durch Abdichten aller Riſſe und Spalten, auch der Tür und
e durch warmhaltige dicke Einſtreu, re durchbringen von Strohmatten und durch eine dem Beſtande angepaßte
ne des Nachtraumes durch Abſperren mittels eines Vor
anges vor den Sitzſtangen. Die Temperatur darf nicht unter 4
rad Celſius ſinken. Friſche Luft darf aber niemals fehlen. Darum

ſind die Stallungen gut zu lüften. Feuchte Wärme ſchadet den Tieren
unter allen Umſtänden, weswegen eine Unterbringung des e in
Großviehſtällen ſtets lerhaft iſt. Zur Erzielung der nötigen Körper
wärme tagsüber dient der Scharraum. Hier ſollen die Tiere ſtets Be
wegung und Arbeit vorfinden durch Scharren in der Einſtreu Täglichn ſte hinaus ins Freie gelaſſen werden, ausgenommen bei Schnee
treiben und Regenwetter. Klarer Froſt ſchadet e keineswegs wenn
W nur ſich Bewegung machen können. Auch der Fütterung iſt beſondere

ufmerkſamkeit zuzuwenden. Fettreiches Futter wirkt günſtig auf die
Erwärmung und die Legetätigkeit. Darum darf nun auch unbedentli
Mais verabreicht werden. Grünfutter, bezw. Erſaß eines ſolchen, danicht fehlen. Niemals darf ſolches aber e ſein. Ebenfalls ſchad

efrorenes Trinkwaſſer. ie man das Weichfutter warm r ſollſo iſt auch das Trinkwaſſer angewärmt zu verabreichen m einem
Erfrieren der Kehllappen vorzubeugen, verwende man entſprechend ge
baute Trinkgefäße. Kamm Und Kehllappen reibt man gegen Froſt
gefahr mit einem milden Fett ein

Dem Waſſergeflügel ſind geſonderte Räume zuzuweiſen. Auch
dieſes bedarf zur Warmhaltung einer dicken Einſtreu, die häufig zu er
neuern iſt, vbgleich ſonſt Gänſe und Enten gegen Kälte wenig einpfind
lich ſind. Müſſen ſie aber auf einem kalten Boden nächtigen, ſo ſind
Erkältungskrankheiten unvermeidlich. Auf dem Teich halte man nament
lich den Enten eine Stelle eisfrei, da dieſe auch wintersüber gerne aufs
Waſſer gehen. Da manche Stämme ſchon recht e mit demLegen beginnen, iſt die Zuſammenſtellung nicht länger nanszuſchteb

Auf dem Taubenboden herrſcht Ruhe ne gilt in Bezug auf
Warmhaltung und Fütterung entſprechend dasſelbe, was oben über die
Hühnerhaltung geſagt iſt. Vielfach ſchicken bei milder Witterung die
Tauben ſich an, ſich ſchon zu verpaaren und mit der Brut einzuſehenDem iſt durch knappe ütterung und Trennung der Geſchlechter mög
lichſt n re da bei der rauhen Witterung, die wir im
Januar und Februar noch zu erwarten haben, ſolche Bruten doch nur
ſelten gedeihen werden

Luſtige Ece.
Ein Gemütsmenſch n der Bürgermeiſter von Hech in gen in

e zu ſein. Jhm war vorgeworfen worden, daß er Butter
verbraucht habe, die dem Armenſtifte der Stadt gehörte. In der Stadt
ratsſitzung gab der Bürgermeiſter nun die Tatſache zu, erklärte aber,
ſeine Frau habe ohne ſein Wiſſen dieſe Butter angenommen, er habe
eshalb auch bei der Staatsanwaltſchaft e erſt gegen ſeine de

geſtellt Die Gewähr für dieſe Nachricht überlaſſen wir dem Vor
wärts

Der gute Einfall Peterſon war ſchlechter Laune. Obwohl der
Straßenbahnwagen überfüllt war, war es ihm noch gelungen, einen
Sitzplatz zu erobern, aber nun ſtanden drei Damen vor ihm und ſahen
ihn mit Blicken an, die man unmöglich mißverſtehen konnte. Peterſon
hatte indeſſen keine Luſt aufzuſtehen. Er en ſich hinter ſeines
Zeitung und tat, als ob er nichts merke Schließlich aber konnte er dieböſen Bunte der Damen nicht mehr aushalten. Da ſtand er auf, und

indem er höflich ſeinen u zog ſagte er: „Darf ich der älteſten der
Damen meinen Platz anbieten Peterſon behielt ſeinen Platz

Der feine Ton. Ich reiſe von Berlin nach Pommern. Mein
Nachbar im Efſenbahnabteil iſt Vertreter in Damenſtrümpfen en gros
Seine zahlreichen Muſterkartons hat er im Gepäcknetz untergebracht
Uns gegenüber hat ein Herr Platz genommen, ein Pommer mit Haby
Bart und Reitſtiefeln. Er lieſt einen Leitartikel und ſieht ſehr zornig
aus. Es zeigt ſich das in der violetten Färbung, die zeitweiſe über
ſein Antlis huſcht. In Stettin will mein Nachbar ausſteigen und er
greift haſtig ſein Reiſegepäck. Dabei hat er das Unglück, den Herrn
von Gegenüber etwas unſanft anzurempeln. Das Violett wird noch
um ein paar Grade tiefer. „Ochſel“ ſchreit der Herr empört. Nu
ſagt mein Nachbar, „es kann vorkommen daß einer den andern ſtößt!

Die Hand am Ohr. Alte, ſchwerhörige Dame 9 ihrer r terin
„Sie bummeln wohl ſehr viel, liebes Fräulein? v gingen Sie denn
Page abend noch hin, als wir uns trennten „Jns Bett!“ Alte

ame: War es da ſehr voll
Ein Fanatiker.

Ein kleiner nervöſer Herr l am Fernſprecher und ſchimpft: Was
iſt denn das wieder mit der Leitung Unerhört

Das Fräulein vom Amt: Wie, bitteDer Herr: Das iſt einfach unglaublichl Dieſe elende Leitung
Das Fräulein „Was wünſchen Sie denn? Hören Sie nichts
Der Herr: „Aber gewiß!“
Das Fräulein „Werden Sie durch Nebengeräuſche geſtört
Der Herr. „Keine Spur!“
Das Fräulein „Bemerken Sie ein Surren oder Raſſeln?“
Der Herr: „J wo, kein Gedanke!“
Das Fräulein „Setzt die Leitung aus
Der Herr: e nicht!“
Das Fräulein „Ja, was wollen Sie denn dann e h

höre Sie übrigens ganz gut! Die Verſtändigung iſt n eehg netl
Der Herr „Das iſt es ja eben! Jch will keine Ver e

Ich bin Alldeutſcher l (ulk)
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